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Expedition des Geſelligen. 
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Unter dem „nenen Kurs“. 


Dem nationalliberalen „Hannov. Courier“ wird aus 
Beuin gerſchrieben: 

„Graf Caprivi iſt mit Rückſlcht auf die Parteiverhältniſſe 
mehrfach gewarnt worden, die parlamentariſche Lage nicht da⸗ 
durch zu verwickeln, daß er die Militärvorlage und im Zu⸗ 
ſammenhange damit die finanzpolitiſchen Vorlagen im Reichs⸗ 
tage zu derſelben Zeit einbringe, wo im preußiſchen Landtage 
der Kampf um die Weiterführung der Miquel'ſchen Steuer⸗ 
reform beginnen dürfte. Er ſcheint es aber nicht für nöthig 
zu halten, auf dieſe Warnungen zu hören, und ſo wird ſich 
denn vorausſichtlich die kommende parlamentariſche Campagne 
im nächſten Herbſt und Winter einigermaßen lebhaft geſtalten. 
Denn darüber kann ſich Niemand täuſchen, daß die geringſte 
Kleinigkeit genügt, um die Entwickelung der parlamentariſchen 
Dinge einen von vornherein gar nicht zu berechnenden Kurs 
nehmen zu laſſen.“ 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ verſucht ihre Ausführungen 
über den Mainzer Katholikentag abzuſchwächen. Sie benutzt 
dazu eine Auslegung des „Hannov. Cour.“, wonach dieſem 
Blatte „der Schwerpunkt des Artikels nicht in Dem zu liegen 
ſcheint, was als ein Ausdruck der „Ehrfurcht und Be 
wunderung für das Zentrum“ augeſehen werden könnte, 
ſondern in der Ausbeutung der Mittel, wie der politiſch ohne 
Frage ſchwer ins Gewicht fallenden Einigkeit des Zeutrums 
am wirkſamſten ein Gegengewicht zu ſchaffen ſei7. Dazu 
macht die „Nordd. Allgem. Ztg.“ folgende Bemerkungen: 

„Es iſt recht bedauerlich und nur aus dem draſtiſche Aus⸗ 
drücke und tönende Phraſen mit Vorliebe benützenden 
Senſatlonsbedürfniß einigermaßen zu erklären, daß nicht auch 
die anderen Blätter, welche politiſch⸗ernſthaft genommen ſein 
wollen, „nüchterne Erwägung“ ihren Ausbrüchen haben voran⸗ 

ehen laſſen. Sie wären dann ſelbſt zu der Erkenntuniß ge⸗ 

ommen, wle thöricht es iſt, die von uns zu dem Katholikentag 
ee Bemerkungen als eine Billigung aller in jener 

erſammlung zur Sprache gebrachten Ziele zu deuten. Um 
nur einen dieſer Momente hervorzuheben, wäre, es geradezu 
widerſinnig, uns irgend welche Uebereinſtimmung mit den in 
Mainz ausgeſprochenen Wünſchen für die Wiederherſtellung der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes in die Schuhe zu ſchieben. 
„Nüchterne Erwägung” wird die erhitzen Geiſter aber noch 
vieles andere Verkehrte in ihren Artikeln erkennen laſſen, welche 
im Parteieifer gerade für den ſpringenden Punkt uuferer 
Auslaſſungen kein Verſtändniß hatten.“ 

Der „Geſellige“ hat neulich durch die Ueberſchrift des 
Leitartikels „Das Lob des Starken“ jenen „ſpringenden 
Punkt“ beleuchtet. Ob man es aber nun mit einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen (21) Meinungsäußerung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bei der Lobhudelei gegenüber dem Grafen Balleſtrem zu 
thun gehabt hat oder nicht, die gegenwärtige Regierung 
hat durch die „Nordd. Allgem. Ztg.“ jo häufig ihre Anſichten, 
neulich ſogar bei der Bismarckreiſe unter unmittelbarer Mit⸗ 
wirkung des leitenden Minifters Grafen Caprivi kundgeben 
laſſen, daß ſie ſich nicht wundern darf, wenn ihr auch die 
ſogenannten „ſelbſiſtändigen“ Leiſtungen der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mit ihren geradezu das gebildete Bürgerthum bes 
leidigenden und das Mißtranen gegen die reaktionären 
Neigungen des Miniſteriums verſtärkenden Aeußerungen auf 
das Conto geſetzt werden. Die Regierung würde am 
Beſten thun, wenn ſie ihre Anſichten in innerpolitiſchen 
Fragen nur im „Reichsanzeiger“ verlauten ließe. Jeden⸗ 
ſalls kann die Regierung aus der Eutrüſtung, welche die 
Centrums⸗Huldigungsarkikel der „Norddentſchen“ hervor- 
gerufen haben, erſehen, wie das gebildete Bürgerthunn in 
Preußen und im Reiche über eine Schacherpolitik mit 
dem Centrum denkt. 


— p ů 


Kuüppelgarde im Wahlkampfe / 


Ein merkwürdiger Wahlkampf iſt bei der letzten Reichs⸗ 
tags⸗Erſatzwahl in dem Kreiſe Halle-Herford ausgefochten 
worden. Es ſei ganz von der ſchlauen Berückſichtigung der 
Empfänglichkeit der ravensbergiſchen Bevölkerung für religiöſe 
Eindrücke durch die Geiſtlichkeit abgeſehen, welche aus den 
Wahlverſammlungen eine Art Gottesdienſt machten, indem 
ſie dieſe mit Gebet und Geſang eröffnen und ſchließen ließ. 
Erwähnt ſei der ſonderbarſte Kämpe der Kouſervativen, ein 
von dem Verein für innere Miſſion in Bielefeld angeſtellter 
Geiſtlicher Namens Iskraut. Dieſer hat ſich in den ver⸗ 
ſchiedenen ſtockkonſervativen Orten eine größtentheils mit 
dicken Kuüppeln bewaffnete Leibgarde ausgebildet, 
mit der er in gegneriſche Verſammlungen zieht, um 
dieſe zu ſprengen. 

Zum erſten Mal kam dieſer wunderliche Diener der Re⸗ 
ligion der Liebe im vorigen Jahre in die Oeffentlichkeit, als 
er bei Sprenge an der Spitze von 1000 Bauern eine Ver⸗ 
ſammlung von 400 Sozialdemokraten überfiel und ſie mit 

feinen, Kuüppeln und Wagenrungen „geiftig bekämpfen“ ließ. 

Als in der jetzigen Wahlbewegung Herr Paſtor Iskraut 
in ähnlicher Weiſe fein Handwerk der „inneren Miſſion“ 
wieder aufzunehmen begann, da theilten ihm Freiſinnige 
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riginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


wie Sozialdemokraten öffentlich in ihren Blättern mit, 


daß er zu ihren Verſammlungen keinen Zutritt habe. Wer 
aber glaubt, daß der ſtreitbare Herr ſich dadurch irgendwie 
in ſeiner Arbeit hätte ſtören laſſen, der befindet ſich im Irr⸗ 
thum. Nach wie vor zog er an der Spitze ſeiner Knüppel⸗ 
gedrillten in die gegneriſchen Verſammlungen, und ſelbſt die 
direkte Aufforderung des Juhabers des Verſammlungslokals, 
ſich zu entfernen, 5 nichts: er machte ſich des offen⸗ 
kundigen Hausfriedensbruchs ſchuldig. Als ihn in Löhne 
ſogar der Gendarm aufforderte, den Saal zu verlaſſen, erklärte 
er, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, einfach, „ich weiß, daß 
ich mich ſtraffällig mache, aber ich bleibe hier, die Strafe 
werde ich ſchon bezahlen.” Er ging nicht und da der Vor⸗ 
ſitzende die Verautwortung für den Verlauf der Verſammlung 
mit einem Paſtor Iskraut nicht übernehmen konnte, mußte 
er fie einfach ſchließen. 

Als die Sozialdemokraten einige Tage vor der Wahl 
in Spenge eine Verſammlung abhalten wollten, trommelte 
Herr Iskraut mehrere hundert Bauern zuſammen und beſetzte 
mit dieſen den Eingaug des Dorfes. Die auswärtigen Redner 
der Sozialdemokraten ſahen fich unter diefer Umftänden ge⸗ 
nöthigt, vor dem Dorfe umzukehren, wollten ſie nicht ebenſo 
bearbeitet werden, wie ihre Parteigenoſſen im vorigen Jahre. 
Der Paſtor von Spenge hat am Tage vor dieſem Ereigniß 
von der Kanzel herunter zu einer Beſprechung nach der Predigt 
eingeladen und in dieſer Beſprechung dann die Bauern auf⸗ 
gefordert, ſich dem Paſtor Iskraut zur Verfügung zu ſtellen. 


— 


Berlin, 7. September. 


— Der Erlaß des Kaiſers an den Statthalter der 
Reichslande über den Ausfall der Kaiſermanöver beim 
Armeekorps hat folgenden Wortlaut: 

„Nachdem die Cholera von dem Auslande her auch in 
Unſerem Vaterlande Eingang gefunden hat, und da die An⸗ 
ſammlung großer Menſchenmaſſen beſonders geeignet iſt, die 
Epidemie zu verbreiten, jo habe Ich in landes väterlicher Für⸗ 
ſorge angeordnet, daß die diesjährigen großen Manöver des 
VIII. und XVI. Armee Korps int Hinblick auf die damit für 
die Truppen und die Bevölkerung verbundene Gefahr nicht 
ſtattfinden. So lebhaft Ich mich gefreut haben würde, bei dieſem 
Anlaß wiederum das Reichsland zu beſuchen und mit einem 
Theile ſeiner treuen Einwohnerſchaft in nähere Berührung zu 
kommen, ſo muß Ich Mir dieſe Freude für jetzt verſagen. Ich 
thue es aber in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß Meine Ent⸗ 
ſchließung mit Gottes Hilfe dazu beitragen wird, ein weiteres 
Umſichgreifen der verheerenden Seuche zu verhindern. Sie 
wollen dieſen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntniß bringen.“ 

Auch die Manöver des 13. und 14. Corps für Baden 
und Württemberg ſind jetzt abbeſtellt worden, ſo daß in 
dieſem Jahre überhaupt keine Kaiſermanöver abgehalten 
werden. 


Das Kriegsminiſterium macht die Ordre des Kaiſers 
überdie Entlaſſung der Reſerviſten und Dispoſitions⸗ 
urlauber bei ſämmtlichen Armeecorps mit näheren Be— 
ſtimmungen bekannt. In dieſen heißt es: 

Bei cholerafreien Truppentheilen, ſoweit ſie nicht in von 
der Cholera angegriffenen Orten gelegen haben, kann die Ent⸗ 
laſſung planmäßig erfolgen. Solchen Mannſchaften, welche nach 
von der Seuche ergriffenen Orten eutlaſſen werden müſſen, iſt 
es jedoch freizuſtellen, vorläufig bei der Truppe zu verbleiben. 
Eine 5 dieſes Verbleibens als Uebung findet jedoch 
nicht ſtatt. 

Bei Truppenthellen, welche von der Cholera befallen ſind, 
hat vor der Entlafjung eine Abſonderung der Reſerviſten und 
Dispoſttionsurlauber von der Truppe ſtattzufinden, und darf 
die Entlaſſung erſt erfolgen, wenn dieſe Mannſchaften eine acht⸗ 
tägige Friſt hindurch frei von der Cholera oder choleraverdächtigen 
Erkrankungen geblieben ſind. 

Diejenigen Mannſchaften, welche vorübergehend in von 
der Cholera angegriffenen Orten einquartiert waren, dürfen 
ebenfalls nur daun entlaſſen werden, wenn während einer 
achttägigen Beobachtung ihr Geſundheitszuſtand zu keinem 
Bedenken Veranlaſſung giebt. Befanden ſich jedoch zur Ent⸗ 
laſſung beſtimmte Mannſchaften dauernd in choleradurchſeuchten 
Orten, fo iſt ihre Entlaſſung erſt dann zuläſſig, wenn ärztlicher⸗ 
ſeits keine der choleraverdächtigen Zeichen bei ihnen gefunden 
werden und bei einer ſodann vorzunehmenden achttägigen 
Iſolirung an einer Beobachtungsſtation Krankheitserſcheinungen 
nicht aufgetreten find. 


— Oberſtlieutenant v. Moßner, Kommandeur des Leib⸗ 
garde⸗Huſaren⸗ Regiments, iſt in der antiſemitiſchen Preſſe 
jüngſt wegen ſeiner angeblich jüdiſchen Abkunft angegriffen 
worden. Die betreffenden Artikel ſind, wie die „Israel. 
Wochenſchr.“ mittheilte, dem Kaiſer vorgeleſen worden. Der 
Kaiſer hat darauf den Oberſtlieutenant v. Moßner neulich 
bei der Parade zu ſeinem „Flügeladjutanten“ ernannt. Er 
drückte bei dieſer Gelegenheit dem bewährten Offizier, der 
ſein ganzes Vertrauen beſitzt, ſein tiefſtes Bedauern darüber 
aus, daß der religiöſe und politiſche Haß in Deutſchland 
heute leider auch nicht vor den Offiziersepauletten Halt mache, 
daß es Leute gebe, denen nichts mehr heilig ſei, ſobald es 
gelte, ihrer krankhaften Verleumdungsſucht Laft zu ſchaffen. 
Erfreulicherweiſe aber können derartige Verleumdungen an 
ihn nicht heranreichen. 

— Der Gouverneur von Mainz, General von Reibnitz, hat 
den erbetenen Abſchied erhalten. 


— Als Friedenskundgebung feiern die italieniſchen 
Blätter die Feſte, welche Genua zu Ehren ihres großen 
Sohnes Chriſtoph Kolumbus in dieſen Tagen veran⸗ 
ſtaltet. König Humbert und ſeine Gemahlin Margherita 


treffen Donnerstag in der Geburtsſtadt des Entdeckers von 


Amerika ein. Der König von Italien wird von Kriegsſchiffen - 


aller Staaten begrüßt werden. Der Salut der Geſchütze zeigt 
wie die ganze Welt die That des großen Genueſen ehrt. 
Ein allgemeines Kulturfeſt ſpielt ſich im Hafen von Genua 
ab. Die mit den Feſten verbundene Ausſtellung iſt von 
ganz außergewöhnlich großem Umfange. 

England. Da die Arbeiter der Salz-Union in Wins ford 
und Norwich vor einigen Ta gen begannen zu ftreifen, nahm 
die Verwaltung der anderen Werke andere Arbeiter auf, die 
ſie aus Liverpool kommen ließ. Dies geſchah in einem 
Extrazug, deſſen Einfahrt in Winsford zu einem Aufruhr 
führte, den die Polizei zu überwältigen nicht im Staude 
war. Die Ankömmlinge wurden mit Ziegeln und Steinen 
beworfen und mit Prügeln in den Zug zurückgetrieben, der 
alsbald wieder, um Blutvergießen zu vermeiden, aus der 
Station abdampſte und ſeine Jufaſſen nach Liverpool zurück⸗ 
brachte. Die Streikenden zogen daun nach den Werken in 
Meadon-Bank, die fie halb zerſtörten, wobei ein Oberbeamter 
lebensgefährlich verletzt wurde. Die Heranziehung von 150 
Arbeitern nach Newbridge führte zu noch ärgeren Gewalt⸗ 
thaten. Die Werke wurden erſtürmt, die neuen Arbeiter 
mißhandelt und unter Androhung des Todes gezwungen ab⸗ 
zuziehen. Ein Dampfſchiff, welches mit den Oberbeamten 
ankam, wurde nahezu zum Sinken gebracht; die Beamten 
retteten unter einem Schauer von Ziegelſteinen knapp ihr 
Leben. Da die Polizei nichts auszurichten vermochte, wurde 
Militär herbeigeholt. Jetzt ſind Winsford und Norwich 
militäriſch beſetzt. 

Frankreich. Der Beamte im Marineminiſterium, 
Grenier, welcher ſeiner Zeit dem Militärbevollmächtigten 
der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten, Borup, geheime, 
die nationale Vertheidigung betreffende Schriftſtücke überliefert 
hatte, iſt vom Schwurgericht zu 20 Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt worden. Gleichzeitig iſt ihm das Recht des 
Aufenthaltes in Frankreich auf 20 Jahre entzogen worden. 

Sechs Küſſe ſind der Beweis der Leutſeligkeit, welche 
der Präſident Carnot auf ſeiner Reiſe nach Savoyen an 
den Tag gelegt. Der Generalrath des Departements Cöte d'or 
erhielt bei dem offiziellen Empfange einen, junge Mädchen, die 
dem Präſident Blumenſträuße überreichten, erhielten vier und 
den letzten bekam der ruſſiſch gekleidete Knirps in Aix für 
ſein Verschen. Dieſes lautet in deutſcher Ueberſetzung: 

Herr Präſtdent! Papa hat mir gejagt, daß Rußland der 

Freund unſeres Frankreich iſt. Und darum freue ich mich, ſo 

gekleidet zu ſein wie dort, um Ihnen dieſe ſchlichten Blümchen 

zu überreichen, als eine Spende unſerer jungen Herzen. Es 
lebe Frankreich! Es lebe Rußland! Es lebe Carnot! Es lebe 
die Republik! 

Selbſt Pariſer Blätter lächeln und ſpotten über die 
„Kußſpezialität“ des Präſidenten. 

Weſtafrika. Einen blutigen Krawall haben in Boma 
ſchwarze Arbeiter veranlaßt. 250 Mann, welche an Bord 
eines deutſchen Dampfers dort angekommen waren, um am 
Bau der Congobahn beſchäftigt zu werden, weigerten ſich das 
Schiff zu verlaſſen. Der Gouverneur begab ſich an Bord, 
um ſie zu überreden, aus Land zu gehen. Da er jedoch mit 
Revolvern bedroht wurde, ließ er fünfzig Soldaten zu feinem 
Beiftaude rufen. Es wurden fodann zwiſchen den Arbeitern 
und den Soldaten viele Schüſſe gewechſelt, wobei drei Arbeiter 
Nabe und zwölf verwundet wurden. Auch ein weißer 

eiſender wurde getödtet. Schließlich wurde die Meuterei 
unterdrückt und die Arbeiter konnten abgeſchickt werden 


— nn 
Cholera⸗Nachrichten. 


Berlin und deſſen nähere Umgebung ſind zur Zeit ſeit 
Sonntag ſeuchenfrei. 

Trotzdem fährt die ſtädtiſche Verwaltung in ſehr be⸗ 
gründeter Vorſicht fort, Maßregeln zur Abwehr der Cholera 
zu treffen. In der Vorlage, welche der Magiſtrat der 
Stadtverordnetenverſammlung hat zugehen laſſen und worin 
an Geldmitteln 300000 Mark zur Bekämpfung der Cholera 
verlangt werden, giebt der Magiſtrat bekannt, daß das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Moabit als Choleralazareth einges 
richtet und Anordnung getroffen, daß dort 900 Betten auf⸗ 
geſtellt werden könnten. Für das Transportweſen ſei in 
ausreichender Weiſe geſorgt, ſodaß täglich bis zu 1000 Kranke 
zum vereinbarten Satze zu je 10 Mark befördert werden 
könnten. 

Ein klares Bild davon, ob in Hamburg die Cholera in 


Zunahme oder in Abnahme begriffen iſt, läßt ſich nicht 


gewinnen, ſo lange die Statiſtik noch immer ſo mangelhaft 
iſt, wie gegenwärtig. Dem Reichsgeſundheitsamt wurden, 
wie geſtern telegraphiſch berichtet worden iſt, aus Hamburg 
702 Erkrankungen und 333 Todesfälle gemeldet. Dieſe 
Zahlen ſtehen in der Tabelle des Reichsanzeigers unter dem 
Datum 6. September, ſollen alſo für Dienſtag gelten; ſie 
ſind vom 6. bis 7. September Mittags gemeldet. Nach 
einem halbamtlichen Wolff'ſchen Telegramm entfallen aber 
auf Dienſtag ſelbſt nur 266 Erkrankungen und 154 Todes⸗ 
fälle. Der Reſt ſind Nachmeldungen für die vorher⸗ 
gehenden Tage. Dieſe „Nachmeldungen“ ſcheinen erfolgt 
zu ſein, als der, Vorſtand des ſtatiſtiſchen Bureaus der Steuer⸗ 
deputation von Hamburg, welche an Stelle des Medizinal⸗ 
bureaus die Statiſtik übernommen hat, die von der Hamburger 
Cholerakommiſſion bekanntlich beantragte Reviſion ſämmtlicher 
bisher veröffentlichter Zahlen über Erkrankungen und Todes⸗ 
fälle vorgenommen hat. Hoffentlich wird fortan amtlich klipn 
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x mitgetheilt werden, wieviel Perſonen an oem und 
dem Töge An der Cholera erkrankt oder geſtorben find; 
was a dem und dem Tage gemeldet wird, muß der 
Statiſtiker eden richtig vertheilen. 

Man kann ſich einen Begriff von der bisherigen Ham⸗ 
burger Statiſtik machen, wenn man erfährt, daß die Zahl 
der Beerdigungen auf dem Centralfriedhof in Ohlsdorf 
rheblich größer iſt, als die Ziffern des Medizinal⸗ 

bureaus augeben. Die Beerdigungsnummer iſt ſeit 
dem 19. Auguſt bis 5. September von Nr. 8772 auf 14530 
geſtiegen, was eine Geſammtziffer der Leichen von 5758 er⸗ 

iebt. Selbſt wenn die Zahl der an anderen Urſachen Ver⸗ 
torbenen hoch mit 1000 angenommen wird, verbleibt eine 
Di er von 2000 Todten gegen die amtlichen Ziffern. 


Die Hamburger Volksbank macht bekaunt, daß ſie allen 
Schuldnern Nachſicht gewähre, ſoweit es die Rechte Dritter 
geſtatten. 

Für die Bevölkerung Berlins, ſo erklärte Prof. Virchow 
einem Mitarbeiter der Berliner Preſſe, ſei nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung kein Grund zu beſonderen Beſorgniſſen vorhanden. 
Die Vorkehrungen, die von Seiten der Berliner Behörden gegen 
die Seuche ergriffen worden, könnten Allen die beruhigende 
Ueberzeugung geben, daß geſchehen iſt, was in der Macht der 

-Menſchen liege, um den furchtbaren Feind abzuwehren. „Haupt⸗ 
— Sache ſei aber immer peinliche Reinhaltung der Hände, 
ſowie Achtung, daß der Magen in Ord nung bleibt.“ 

Auf die Frage, ob vielleicht die Seuche, nachdem der 
Winter vorüber, ſchon im nächſten Früh jahr in Deutſch⸗ 
land mit verſtärkter Kraft hervorbrechen werde, erwiderte er: 

„Darüber Beſtimmtes zu ſagen, iſt bei dem heutigen Stande 
der Wiſſenſchaft unmöglich. Unſere Kenntniß von den Bazillen 
iſt eben noch viel zu gering. Ueberhaupt iſt die Anſicht, daß 
bei eintretender Kälte die Cholera⸗Epidemie erlöſchen muß, 

- eine ſehr irrige; denn wir haben ja z. B. ſchon in Petersburg 
eine Winter⸗Epidemie erlebt. Selbſt wenn die hohe Kälte die 

Krankheitserreger zerſtören würde, ſo iſt es bei der Be⸗ 

ſchaffenheit unſerer Wohnungen gar nicht möglich, 

überall hin eine derartige Kälte dringen zu laſſen. In Senk⸗ 

. in Kellern, Zimmern, Küchen wird es eine höhere 

emperatur geben, bei welcher der Bazillus gedeihen kann. 

Es iſt alſo auch bei kalter Jahreszeit die peinliche Sorg⸗ 

falt auf Reinhaltung aller jener Orte zu verwenden, welche 

einer Entwicklung und Fortpflanzung der Krankheitserreger 
günſtig ſind.“ 

Beſonders anerkennend ſprach ſich Virchow aus über die 
Vorkehrungen, welche in Rußland zur Bekämpfung der 
Cholera, ſowie zur Vorbeugung einer Verſchleppung getroffen 
worden ſind und noch immer neu getroffen werden. Auf die 
Frage, ob beſondere Befürchtungen für den Oſten Deutſch⸗ 
lands von Rußland drohen, erwiderte Prof. Virchow: 

„Der ganze Weſten Rußlands iſt gegenwärtig 
ſeuchefrei. Von Eydtkuhnen bis Petersburg, alſo auf einer 

Strecke, zu deren Durchfahrung man etwa 18 Stunden braucht, 

iſt mir von Cholerafällen nichts bekannt geworden. Zudem 

ſind die Spitäler alle in einem vorzüglichen Zuſtande und außer⸗ 
ordentlich) umfangreich. Als ich in Moskau war, fand ich z. B. 

600 freie Betten und nur ungefähr 10 Kranke. Ebenſo vor: 

W find auch die Spitalseinrichtungen in Petersburg.“ 

er Eiſenbahn verkehr wird in et der Cholera⸗ 

Kent immer ſchwächer. So führen z. B. ſowohl die nach 
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amburg fahrenden, wie die von dort in Köln eintreffenden 

Üge nur wenige Reiſende mit. Auch der Verkehr von 
Holland, Belgien und Frankreich hat ſehr nachgelaſſen. Der 
Dieuſtag Abend von Vliſſingen dort eintreffende Zug, welcher 
ſonſt den Hauptverkehr zwiſchen England und Holland mit 
Deutſchland vermittelt, hatte nur einen Reiſenden. 

Die Cholerafurcht macht ſich jetzt ſogar ſchon im Fern⸗ 
ſprechverkehr bemerklich. Dieſer Tage beabſichtigte ein 
ost Bu Hamburger Kaufmann mit einem der erjten 
Hotels in Berlin telephoniſch zu ſprechen. Als er mit dieſem 
verbunden war und das Hotel ſich gemeldet hatte, nannte 
der Kaufmann ſeine Adreſſe, worauf ihm kurz und bündig 
der Beſcheid wurde: „Mit Hamburg ſprechen wir nicht, — 
Schluß.“ 

Die Regierung in Oppeln hat verfügt, daß vom 9. Sep⸗ 
tember ab der Eintritt der Reiſeuden aus Rußland nur 
über Schoppinitz und Kattowitz geſtattet fein ſoll. Bei 
einem am Mittwoch in Breslau eingelieferten, auf der Reiſe 
erkrankten Gutsbeſitzersſohne aus Rußland liegt dringender 
Verdacht der Erkrankung an Cholera vor. 

Neu aufgetreten in Rußland ift — wie vom Mittwoch 
aus Petersburg berichtet wird — die Cholera im ruſſiſchen 
Gouvernement Olonez. Am 5. September erkrankten bezw. 
ſtarben in den Gouvernements Saratow 871 bezw. 360, 
in Samara erkrankten 393 und ſtarben 133 Perſonen. 

In Paris iſt die Cholera im Abnehmen begriffen, trotz 
der wiedergekehrten Hitze. 80 Perſonen ſind am Dienstag 
an der Cholera erkrankt und 35 geſtorben. 

Zur Beſchaffung ausreichender Mengen gekochten Waſſers 
ſind ſeit 6. September an öffeutlichen Plätzen Lokomobilen 
aufgeſtellt, die Waſſer in großen Mengen abgeben. 

Auf der Newyorker Quarautäne⸗Station find am 
Dienstag 8 neue Cholera⸗Erkrankungen und 1 Todesfall vor⸗ 
ekommen. Uater den Erkrankten befinden ſich 4 Heizer vom 
n Dampfer „Normannia“ und mehrere Zwiſchen⸗ 
deckpaſſagiere von der „Rugia“. 


In Königsberg und in der ganzen Provinz Oſtpreußen 
iſt der Geſundheitszuſt and vortrefflich. Zur Erleichterung 
der ſchwierigen und verantwortungsvollen Geſchäfte der 

»Kreisphyſiker, welche in jedem einzelnen choleraverdächtigen 
Erkrankungsfalle ſofort zur Unterſuchung an Ort und Stelle 
eilen müſſen, hat der Herr Negierungspräfident in Königs⸗ 
berg beſtimmt, daß fortan die Auswurfsſtoffe der cholera⸗ 
verdächtigen Kranken in ſicherer Verpackung zur weiteren 
Veranlaſſung an das hygieniſche Juſtitut der Königsberger 

»Univerſität eingeſchickt werden ſollen. 

Da in Landsberg a. W. ſich die Eiſenbahuverwaltung 
zur Verhängung der Bahnſteigſperre nicht entſchließen 
kaun und die bereits gegebene Erlaubniß zum längeren Halten 
der Züge zurückgezogen hat, wird jetzt die Stadt die Sperre 
über die Bahnhof⸗ und Eiſenbahnſtraße verhäugen und allen 
8 Perſonen den Zutritt in die Stadt ver⸗ 
agen. 

Der Regierungspräſident hat in Poſen angeordnet, daß 
Perſonen, welche innerhalb der letzten drei Wochen vor ihrer 
Ankunft an einem Orte des Regierungsbezirkes Hamburger, 
Altonger oder ruſſiſches Gebiet außerhalb des Grenzlordons 
betreten haben, innerhalb der nächſten Stunde nach ihrer 
Ankunft bei der Ortspolizeibehörde angemeldet werden müſſen. 

Aus Konitz iſt der praktiſche Arzt Herr Dr. Thoma» 
szewski, Sohn des Gymnaſialdirektors, Sonnabend Abend 
telegraphiſch als Aſſiſtenzarzt an das neue Krankenhaus in 

amburg berufen und bereits Sonntag dorthin abgereiſt 
d bei den Cholerakranken in Wirkſamkeit getreten. 
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Nach einer Mittheilung des Herrn Reglerungs⸗Gräſidenten 
an das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu Danzig hat 
der Miniſter der Medizinal⸗ Angelegenheiten beſtimmt, daß 
die Ladungen von Seeſchiffen, die aus choleraverdächtigen 
Häfen kommen, an ſich nicht einer Quarantäne unterliegen, 
ſondern nur dann zu desinfiziren ſind, wenn Perſonen der 
Schiffsmannſchaft „choleraverdächtig“ ſind. 

Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder hat 
eine Polizeiverordnung erlaſſen, in welcher die Anzeigepflicht 
eines jeden Cholera⸗ oder choleraverdächtigen Erkrankungs⸗ 
falles dahin erweitert wird, daß die zur Anzeige verpflichteten 
Perſonen gehalten ſind, außer den Erkrankungsfällen auch 
jeden durch Cholera oder choleraverdächtige Krankheit verur⸗ 
ſachten Todesfall ſofort bei der Ortspolizeibehörde zur 
Anzeige gi bringen. Zählkarten zur Erſtattung aller ges 
nannten Anzeigen ſind bei den Gemeindevorſtänden zu er⸗ 
halten. Die Anzeigepflicht iſt aber nicht an die Benutzung 
dieſer Karte gebunden. Auch die Führer der Flußfahrzeuge 
und Traften ſind zur Anzeige der auf dieſen vorkommenden 
Cholera⸗ oder choleraverdächtigen Erkrankungsfällen, ſowie der 
durch dieſe Krankheiten verurſachten Todesfälle verpflichtet. 

Die ſämmtlichen Orts⸗ und Gutsvorſtände des Amts- 
bezirks Pelplin haben den Bau einer Cholerabaracke in 
Pelplin zur Benutzung für den ganzen Amtsbezirk beſchloſſen. 
Die Koſten des Baues ſollen von den Bewohnern der be⸗ 
theiligten Ortſchaften als Zuſchlag zur Kommunalſteuer auf⸗ 
gebracht werden. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung 
hat zur Vernichtung krankheiterregender Keime eine fahrbare 
Durchdämpfungskammer beſchafft und in der Natural⸗ 
Verpflegungs⸗Station zu Gr. Zünder zur allgemeinen Be⸗ 
nutzung aufgeſtellt. 

Herr Oberpräſident von Go ßler traf geſtern Mittag 
in Dirſchau ein und begab ſich nach der Cholera⸗ 
beobachtungsſtation im alten Waſſerthurm, wo eine eingehende 
Beſichtigung der zur Aufnahme Choleraverdächtiger getroffenen 
Einrichtungen vorgenommen wurde. Die Station iſt durch 
einen mit Desinfektionsflüſſigkeit getünchten Holzzaun nach 
allen Seiten hin abgeſperrt worden. 

In Thorn ſind geſtern vier Reiſende aus Hamburg 
eingetroffen. Herr Kreiswundarzt Dr. v. Rozycki, dem die 
ärztliche Beauſſichtigung des Zuges oblag, nahm an ihnen, 
an ihren Kleidern und ſonſtigen Habſeligkeiten die vorge⸗ 
ſchriebene Desinfektion vor. Erſt als dieſe beendet war, 
konnten die Reiſenden ihren Weg fortſetzen. Jetzt ſchützt ſich 
auch Rußland gegen das Eindringen der Cholera aus 
Deutſchland. Alle aus Preußen in Alexandrowo ankommen⸗ 
den Reiſenden werden dort ebenſo desinfizirt wie die Reiſen⸗ 
den aus Rußland in Preußen. In einer traurigen Lage be⸗ 
finden ſich die Flößer, welche Holztraften aus Rußland nach 
Preußen bringen. Bei uns werden die Leute, obwohl ſie in 
Schillno auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht worden ſind, 
zwangsweiſe auf der Eiſenbahn zur Grenze zurückgeführt, 
Rußland weiſt ſie aber von der Eiſenbahn zurück, ſie ſollen auf dem 
Waſſerwege ihre Heimath zu erreichen ſuchen. Polniſche Dampfer⸗ 
beſitzer haben zwar die Fahrten auf Veranlaſſung der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung zur Beförderung der Flößer wieder aufge⸗ 
nommen, dieſe Dampfer haben ſich aber im ruſſiſchen Strom⸗ 
gebiet feſtgefahren und die armen ruſſiſchen Flößer wären vogel⸗ 
frei, wenn ſolche überhaupt in Preußen noch vorhanden wären. 
Der Waſſerſtand der Weichſel iſt ſo niedrig, daß ſelbſt Traften 
nicht mehr ſchwimmen, mithin auch Flößer die preußiſchen 
Lande nicht mehr heimſuchen konnen. 

Die erſte Desinfektion von Berfonen, welche aus 
choleraverſeuchten Gegenden kamen, iſt geſtern auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe in Thorn an zwei Männern und zwei Frauen 
vollzogen worden. — Auf dem Hauptbahnhofe waren geſtern 
viele polniſche Wallfahrer zu bemerken, die, aus der 
Provinz Poſen kommend, auf der Reiſe nach dem oſtpreußiſchen 
Wallfahrtorte Dietrichswalde begriffen waren. 

Der Kreisphyſikus Herr Sanitätsrath Dr. Siedam⸗ 
grotzki in Thorn wurde vorgeſtern telegraphiſch nach Kulm⸗ 
lee berufen, um einen Cholera-Verdächtigen zu unterſuchen. 
Der Verdächtige, ein Schiffs⸗Steward, welcher bei den flauen 
Geſchäften in Hamburg vier Wochen hatte ohne Stellung 
bleiben milffen, war in feine Heimath gereiſt. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab nicht die geringſten Anzeichen der Cholera. Es 
war die berechtigte Vorſicht gegen Alles, was von Hamburg 
kommt, welche die telegraphiſche Beſtellung veranlaßt hatte. 


22222 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. September 


— „Wie ſchützen wir uns gegen die Cholera?“ 
Dieſe Frage beantwortet der „Geſellige“ heute in einem be⸗ 
ſondern Artikel im dritten Blatt in kurzer, gemeinverſtändlicher 
Weiſe. Wir erſuchen unſere Leſer in ihrem eigenen Intereſſe, 
dieſe Anleitung aufzubewahren und danach zu handeln. 

— In Cholerazeiten iſt beſonders vor dem Genuß 
von ungekochtem Waſſer zu warnen. Da aber gekochtes 
Waſſer ohne Zuſatz einen ſchlechten Geſchmack hat, To iſt es 
zu empfehlen, ſtatt des Waſſers Kaffee oder Thee zu trinken. 
In mehreren großen gewerblichen Etabliſſements unjerer 
Stadt iſt den Angeſtellten der Genuß von ungekochtem Waſſer 
überhauupt unterſagt, es wird ihnen auf Koſten des Geſchäfts 
Kaffe zum Trinken gereicht. Dies iſt auch allen anderen 
Geſchäftsinhabern zu empfehlen. 

— Im Monat Auguſt wurden in der Stadt Graudenz 
24 Knaben und 39 Mädchen geboren, Todtgeburten kamen zwei 
vor. Es ſtarben 18 männliche und 23 weibliche Perſonen, darunter 
13 eheliche und 8 uneheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 
Todesurſachen waren Brechdurchfall in 11 (darunter 10 von 
Kindern bis zu 1 Jahr), Lungenſchwindſucht in 4, akute Er⸗ 
krankungen der Athmungsorgane in 2, andere Krankheiten in 21, 
Verunglückung in 3 Fällen. Der Geſundheitszuſtand war 
im Monat Anguſt vorzüglich, denn es kam kein einziger Todes⸗ 
fall in Folge einer anſteckenden Krankheit vor. 

— In der Zeit vom 27. September bis 12, Oktober findet 
eine Generalſtabsreiſe des 2. Armeekorps unter Leitung 
des Chefs des Generalſtabes, Oberſtlieutenant Stohrer, ſtatt. Das 
Kommando beſteht aus ungefähr 20 Offizieren, 2 Unteroffizieren, 
22 Mann und 43 Pferden. 

— au Wahl eines Abgeordneten und eines Stellvertreters 
für den Marienburger Landſchafts⸗Kreis iſt ein Kreistag 
auf den 22. September im Deutſchen Hauſe zu Stuhm angeſetzt 
worden. 

— Die oberbayeriſche Sänger» und Jodler ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Schaumann wird morgen und übermorgen im 
„Tivoli“ konzertiren. In Inowrazlaw und Thorn, wo die Ge⸗ 
ſellſchaft in den ＋ onen aufgetreten iſt, haben ihre anſprechenden, 
volksthümlichen Alpenlieder vielen Beifall gefunden. 


boben im Auguſt 1 


— Die aun ber Marienburg⸗Mlawkaer Bun 
32 ark betragen. Im Güterverkehr waren 


.. 
— * 


gegen den Auguſt v. Is. die einnahmen um 121400 Mk. geringer 
om 1. Jauuar bis Ende Auguſt wurden 905100 Mark einge⸗ 
nommen, 462900 Mark weniger als in der gleichen Zeit v. Is. 

— Am 1. Oktober tritt der Winter: Fahrplan wieder in 
Kraft. ür die großen Verlehrslinien wird der Fahrplan bes 
dentende Aenderungen gegen den Sommerſahrplan nicht enthalten, 

— Dem Superintendenten der Diöcefe Angerburg, Herrn 
Braun, iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Rechtskandidat Marzahn in Danzig iſt zum Re⸗ 
ferendar ernannt und dem Amtsgerichte in Putzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr v. d. Borch zu Gum⸗ 
binnen iſt dem Polizei⸗Direktor und Landrath zu Koblenz zur 
Hilfeleiſtung zugetheilt worden. 


— Dem Lehrer Zühlke zu Plutowo iſt von der Regierung 


die ſelbſiſtändige Schulſtelle zu Kulm. Roßgarten übertragen worden. 
— Die Gutsbezirke Jaroſchau und Imielinken bei 
Wongrowitz find zu einem Landgemeindebezirk unter dem Namen 
Jaroſchau vereinigt. 
— Das 519 Hektar große Hagemann'ſche Gut Kl. Sum me 
im Kreiſe Strasburg ſoll am 18. Oktober verſteigert werden. 


o Thorn, 7. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Haushaltsplan der ſtädti⸗ 
ſchen Forſten in Einnahme und Ausgabe auf 70560 Mk. gegen 
57400 Mk. im Vorfahre feſtgeſetzt. Als Einnahme an Nutz⸗ und 
Brennholz find 14000 Mk. mehr, nämlich 42065 Mk., eingeſtellt, 
da der Einſchlag im nächſten Winter ein ſtärkerer ſein wird. Als 
außerordentliche Ausgabe wurden 4000 Mk. zur Juſtandſetzung 
des Forſthauſes in Ollek bewilligt. Der Ueberſchuß iſt auf 28500 
Mk. gegen 25100 Mk. im laufenden Verwaltungsjahre veranichlagt. 
Dazu kommt noch ein Ueberſchuß aus 
Wäldchens der Bromberger Vorſtadt von 1040 Mk. — Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Sitzung genehmigte die Verſammlung eine 
Erhöhung des Gehaltes der ſtädtiſchen Chauſſeeaufſeher auf 900 
Mk., ſteigend in 4 fünfjährigen Perioden, auf 1200 Mk., bewilligte 
9200 Mk. zu Bauten im Schlachthaus und 6150 Mk. für den 
Neubau einer Desinfektionsanſtalt, in welcher der für 3250 Mk. 
beſchaffte Desinfektionsapparat aufgeſtellt werden ſoll, und ge⸗ 
nehmigte die Penſionirung des Lehrers Herholz. Die gemiſchte 
Kommiſſion hat die Umwandlung des Realgymnaſtums in 
eine late inloſe Schule eingehend EN und iſt zu dem 
Ergebniß gekommen, daß nach dem Vorſchlage der Staatsregierung 
an Stelle des Realgymnaſiums eine ſechsklaſſige lateinloſe Real: 
ſchule mit der Berechtigung zur Ausſtellung des Zeugniſſes für 
den Einjährigendienſt errichtet werden ſoll. Nach längerer Debatte 
beſchloß die Verſammlung in dieſem Sinne und ſtellte in geheim e 
Sitzung die Bedingungen zu dem mit der Regierung abzuſchließenden 
Vertrage feſt. Danach ſoll die Umwandlung erfolgen, wenn der 
Staat die von der Stadt zu leiſtende Beihülfe von jährlich 
17000 Mk. auf 5000 Mk. ermäßigt. Im Falle der Umwandlung 
wird es nach den bisherigen Ergebniſſen möglich ſein, eine obere 
Klaſſe der Knabenmittelſchule eingehen zu laſſen und jo eine Lehr⸗ 
kraft zu erſparen. 

K Thorn, 7. September. Die hieſige jüdiſche Gemeinde 
hat bisher 100 Prozent der von ihren Gemeindemitgliedern G25 
zahlten Kommunalſteuer zurückerſtattet erhalten unter der Des 
dingung, daß ſie für ihre eigenen Armen ſorge. Dieſes Verhält⸗ 
niß hat der Magiſtrat unter Zuſtimmung der Stadtverordneten 
zum 1. Oktober gekündigt, die jüdiſche Gemeinde hat neuerdings 
wieder die Verlängerung des bisherigen Verhältuiſſes mindeſtens 
bis zum Abſchluß des laufenden Rechnungsjahres beantragt, der 
Magiſtrat hat aber den Antrag abgelehnt. 


Tuchel, 6. September. Herr Philipp Fabian hat fein Gut 
in Kl. Klonia für 135000 Mt. an Herrn Adminiſtrator Lieutenant 
Loeſchke, z. Z. in Gotzkau bei Stegers, verkauft. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 7. September. In P. ſtarb 
vor einigen Tagen eine alte Bettlerin. Als die Erben den 
Nachlaß verkaufen wollten, fanden ſie im Strohſack 930 Mk. 
Goldgeld im Taſchentuche eingebunden. Die Erben, zwei 
Arbeiter, ſind über den Fund ſehr glücklich. Da die Ortsbehörde 
aber meint, ſie hätte wegen der der Verſtorbenen gezahlten Armen⸗ 
unterſtützung und wegen den entſtandenen Beerdigungskoſten einen 
Anſpruch auf den Nachlaß, ſo will ſie gegen die Erben Klage er⸗ 
heben. — Ein frecher Dieb ſtahl wurde vor einigen Tagen bei 
einem Beſitzer in M. verübt. Die Diebe haben aus dem ſchon 
baufälligen Kuhſtall ein großes Stück Fachwerk herausgebrochen 
und eine der ſchönſten Milchkühe mit ſich genommen Heute fand 
man in einem Kieferngehölz das Fell und die Gedärme. Die 
Diebe ſcheinen ſogar Fuhrwerk mit ſich geführt zu haben. 

K Schlochaner Kreis, 7. September. Vom Tode des Er⸗ 
trinkens wurde geſtern das 7jährige Töchterchen des Schuh⸗ 
machers L. in K. gerettet. Das Kind hatte ſich üder eine 
halb mit Regenwaſſer gefüllte Tonne gebeugt und ſtürzte ins 
Waſſer. Frühzeitig genug bemerkte man die aus der Tonne her⸗ 
vorragenden Beinchen und rettete ſo das Kind. 

Danzig., 7. September. Vor ungefähr 6 Wochen wurde 
im „Geſ.“ über eine Schöffengerichts-Verhandlung berichtet, in 
welcher der Händler Hermann Kabiſch aus Ohra angeklagt war 
in 13 Fällen beim Wiegen von einem Viertelpfund Waare ſtatt 
125 nur 120 Gramm auf die Wage gelegt zu haben, ferner in 
einem Falle verſucht zu haben, cine Käuferin um 20 Gramm 
Schmalz zu übervortheilen. Die Verhandlung mußte damals 
wegen der Ladung neuer Zeugen vertagt werden und gelangte 
heute vor dem Schöffengerichte zur Entſcheidung. Der Angeklagte 
blieb dabei, daß es in der ganzen Provinz Gebrauch ei, beim 
Biegen eines Viertelpfundes Waare nur 120 Gramm auf die 


Wiegen wieder ausgeglichen. Ein Betrug habe ihm fern gelegen. 
Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten des Betruges für über: 
füh und beantragte gegen ihn eine Geſammtſtrafe von 6 Monaten 
2 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof nahm indeſſen mildernde 
Umftäude an und erkannte auf nur 100 Mk. Geldſtrafe. Ein 
Entlaſtungszeuge, auch ein Materialiſt, erklärte, daß er ſeit Jahren 
gleichfalls für ein Viertelpfund Waare 120 Gramm auf die Wage 
lege. Der Staatsanwalt wird gegen ihn ebenfalls Auklage wegen 
Betruges erheben. 


Danzig, 6. September. (D. 3.) In der heutigen Stadt 
verordnetenſitzung wurde der neue Stadtſchulrath Dr. 
Damus in ſein Amt eingeführt. Dann wurde zur Vornahme 
von Maßregeln gegen die Choleragefahr dem Magiſtrat ein 
Kredit von 10 000 Mark bewilligt. Die Verſammlung bewilligte 
dann zu den von der Kommune zu leiſtenden Vorarbeiten für 
die Neuveranlagung der Gebäudeſteuer 4000 Mark und zur Bes 
ſchaffung der an die ärmere Bevölkerung unentgeltlich abzugebenden 
Desinfektionsſtoffe 2000 Mk. 


BR Pelplin, 7. September. In der heutigen Sitzung des 
Kreisausſchuſſes in Dirſchau würde der im Monat April gegen 
die Gemeinde vert reterwahl in Raikau erhobene Broteft 
als begründet anerkannt und demgemäß die angefochtene Wahl für 
ungiltig erklärt. Der Herr Landrath drückte Verwunderung 
darüber aus, daß nicht von amtswegen gegen die groben Unregel⸗ 
mäßigkeiten eingeſchritten worden iſt. 

1 Elbing, 7. September. Zum Hauptlehrer der hieſigen 
Altſtädtiſchen Mädchenſchule, einer gehobenen Mittelſchule, iſt der 
bisherige Hauptlehrer der V. Knabenſchule, Herr Böwig, ges 
wählt. An Stelle des Herrn Böwig tritt der neugewählte Haupt⸗ 
lehrer Herr Schulz. — Eine der bedeutendſten Fabriken 
unſerer Stadt und Provinz iſt die weltbekannte Cigarren⸗ und 
Tabakfabrik von Löſer und Wolff. Das Arbeiterperſonal 
der Firma hat in dieſen Tagen zum erſtenmal die Zahl 1400 
überſchritten. ; ; 

+ Elbing, 7. September. = den Haffufern wird im 
gem noch immer ein lohnender Drofjelfang betrieben. Die 

erſendung von Droſſeln nach Berlin iſt bedeutend. 
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Flbing, 7. Seßteſſſber. (u. 90 Bor ehifgen Taqen war 
der kenden. mit dem Zurechtmachen von 14050 en beſchäftigt 
und ſtach ſich hierbei eine Spitze der Rückenfloſſe in den kechten 
aumen. Kürze Zeit darauf ſtellten ſich heftige Schmerzen und 
eſchwulſt ein und ein zu Rathe gezogener Arzt ſtellte Blutver⸗ 
iftung Ir Nur durch ſofortige Anwendung von geeigneten 
Mitteln wurde Schlimmeres abgewendet. — Geſtern Nachmittag 
verſuchte der 12jqährige Sohn eines Maurergeſellen, aus Furcht 
vor Strafe, da er die Schule geſchwänzt hatte, durch den Genuß 
don Karbolſäure ſich zu vergiften. Dem ſchnell zu Hilfe 
gerufenen Arzte gelang es zwar, ihn außer Lebensgefahr zu 
bringen, doch liegt der Junge noch ſchwer krank darnieder. 


Elbinger Höhe, 7. September. In der vorigen Woche 
wurde der Briefträger L. aus Trunz von dem bösartigen 
Hunde des Beſttzers Märten aus Neukirch⸗Höhe angefallen und 
arg beſchädigt. M. hat die zerriſſenen Kleider des Boten erſetzen 
müſſen und ſieht nun noch einer empfindlichen Polizeiſtrafe ent⸗ 

egen. 
nö i Maxienburg, 7. September. Da in den hleſigen Schulen 
friſches Trinkwaſſer wegen der Choleragefahr nicht verabfolgt 
werden darf, iſt den Schülern des Gymnaſtums empfohlen worden, 
dich Flaſchen mit kaltem Kaffe oder Thee in die Schule mitzu⸗ 
bringen. — Das neue Poſtgebäude, welches ſeiner Vollendung 
entgegen geht, wird eins der ſchönſten Bauwerke unſerer Stadt 
werden. Das Dach, welches mit bunten Pfannen eingedeckt wird, 
erhält dadurch Aehnlichkeit mit dem des Hochſchloſſes; mit dieſem 
harmonirt es überhaupt durch den gothiſchen Styl, in welchem 
der ganze Poſtueubau gehalten iſt. 

o Inſterburg, 7. September. Ein ruchloſer Eiſenbahn⸗ 
frevel iſt heute früh gegen den aus Lyck kommenden Perſonenzug 
derübt worden. Zwiſchen den Stationen Kowahlen und Zurnen 
demerkte der Lokomotivführer auf der Strecke noch in der Dunkelheit 

der Morgenſtunde etwas Verdächtiges, und es gelang ihm, den 
Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Die Unterjuchung 
der' Strecke ergab, daß zwiſchen den Schienen zwei Steine von 
je 2 bis 3 Cir. Schwere lagen, während hinter den Steinen beide 
Schienen mit kleineren Steinen dicht bedeckt waren. Nachdem 
das Zugperſonal das Geleiſe geräumt hatte, konnte der Zug die 
Fahrt fortſetzen. Der Thäter iſt noch unbekannt. 

q Goldap, 6. Septbr. Der in No. 208 des Gef. unter Goll ub ges 
brachte Bericht über die Gaſtpredigt des Herrn Superintendenten 
Wodäge aus Heilsberg und die Verleihung des Rothen Adler⸗ 
ordens an den Kreisdeputirten, Rittergutsbeſitzer Biedenweg⸗ 
Dorſchen bezieht ſich auf Goldap. — Der wegen Ermordung 

„des Herrn Reiner⸗Schöneberg in Haft befindliche Knecht Aug uſt 
zus Mühle Goldap ſteht auch im Verdachte, die verſchiedenen in 
unſerer Umgegend vorgekommenen Raubanfälle verübt zu haben. 
— Auf dem geſtern hier abgehaltenen Vieh⸗ und Pferdemarkte 
waren die Preiſe gegen früher um 25 Prozent heruntergegangen. 
Der größte Theil des gekauften Viehes ging nach dem Oderbruche. 
— Von dem Förſter Weſtphal aus Jörkiſchken wurde in der 
Rominter Halde geſtern ein Schreiadler (Aquila naevia) erlegt. 
Der Vogel hat eine Flügelſpaunung von 1,66 Meter. 


Rhein Oſtpr., 6. September. In unſerer Stadt wüthete 
vor einigen Tagen ein großes Feuer, welches in einer Färberei 
auskam und durch die Unvorſichtigkeit eines Färbers entſtanden 
fein ſoll. Es find am Markte 4 Wohunhäuſer, darunter 2 Materials 
geſchäfte, 1 Manufakturgeſchäft, 1 Färberei, nebſt allen dazu ge⸗ 
hörigen Wirthſchaftsgebänden und Speichern abgebrannt. 

Königsberg, 7. September. Der kommandirende General, 
General der Infanterie v. Werder, begab ſich geſtern nach Zinten 
in das Mausvergelände. 

Eine theure Düngung erhielt dieſer Tage ein hieſiger 
Acker. Es wurden acht Kiſten Thee eingepflügt; die Waare war 
nämlich im naſſen Zuſtande hier angekommen und deren Abnahme 
von den Empfängern verweigert worden. Die Steuerbehörde ſah 

- fih ſomit genöthigt, den Thee, da er allem Anſchein nach geſund⸗ 
heitsſchädlich war, vernichten zu laſſen. Der Werth der acht Kiſten 
betrug 1600 Mk. 

In bedrängte Lage geriethen am Sonntag auf dem Großen 
He ein Wirth aus der Umgebung nebſt feinem 

ruder und feinen zwei ertvachfenen Söhnen. Sie befanden ſich 
auf einem mit Heu beladenen Kahn auf der Fahrt nach Königsberg. 
Plötzlich entſtand auf dem Fahrzeug Feuer, ſodaß daſſelbe augen: 
blicklich in hellen Flammen ſtand. Es blieb den vier Perſonen, 
da an ein Löſchen des Brandes nicht zu denlen war, nichts anderes 
übrig, als über Bord zu ſpringen, wollten fie nicht in den 
flammen umkommen. Keiner der Leute war des Schwimmens 
undig, es gelang ihnen jedoch, ein langes Brett vom Kahn zu 
eißen, ſich auf dieſes zu retten und ſo das Ufer zu erreichen. 

ährend deſſen waren Heu und Kahn vollſtändig verbrannt, ſodaß 
lezterer auseinander fiel. Der Schaden iſt um ſo bedeutender, 
als allen Perſonen auch Kleidungs⸗ und andere Gegeuſtände mit- 
verbrannt ſind. 

ei Pillau, 7. September. Die Temperatur hat ſich hier fo 
abgekühlt, daß heute Nacht zum Bleichen ausgelegte Wäſcheſtücke 
ſleif gefroren waren. — Die vor einigen Tagen hier 
gelaudete Leiche iſt die des Fiſchereigehülfen und Arbeiters Popall 
aus Peyſe. P. ſtand zuletzt bei der hieſigen Hafen⸗Bauinſpektion 


in Arbeit und hatte ſich vor vier Wochen nach erfolgtem Lohn⸗ 


empfang zur Arbeit nicht wieder eingefunden. 

Bromberg, 7. September. In der letzten Sitzung des 
Kreis ausſchuſſes kam auch die Einrichtung von Klein⸗ 
bahnen im Landkreiſe Bromberg zur Beſprechung, aber trotz 
eingehender Debatte nicht zur endgiltigen Erledigung. Dies fol 
erſt in einer am Sonnabend ftatifindenden Sitzung, zu welcher 
auch vler Induſtrielle des Kreiſes, weiche ein beſonderes Intereſſe 
an der Herſtellung dieſer Bahnen haben, eingeladen werden ſollen, 
erfolgen. 

Bromberg, 8. September. Geſtern Abend entlud ſich 

über unſere Stadt und Umgegend ein recht heftiges Gewitter 
mit Regengüſſen. Der Blitz ſchlug in ein Gebäüde in dem Dorfe 
Prondy und legte das Haus in Aſche. 
„ Bromberg, 7. September. Ju der geſtrigen Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal iſt 
nun endgiltig der Platz für das Denkmal beſtimmt worden. Das 
Denkmal wird auf dem vordern Theile des Weltzienplatzes nach 
der Danzizerſtraße zu errichtet werden. 


. Aus dem Kreiſe Bromberg, 7. September. Das Ter 
tiärbahnprojekt für unferen und die Nachbarkreiſe iſt 
wieder etwas weiter gediehen und wird, da das Geſetz über die 
Rleinbahnen bereits am 1. Oktober in Kraft tritt, vielleicht früher, 
ls man erwartet, verwirklicht werden. Im Anſchluß an eine 

eſprechung des Projekts auf dem geſtrigen Kreistage bereiſt 
err Unruh mit zwei Ingenieuren das in Frage kommende 
Gebiet; an dem Projekt ſelbſt wird wohl nichts mehr geändert 
werden. In intereſſirten Kreiſen iſt man über das energiſche 
Vorgehen des Herrn Landraths v. Unruh ſehr erfreut. 


Poſen, 7. September. Die Polizeievrwaltung zu Samot⸗ 
ſchin hat an die Verkäufer von Ba d- und Fleiſchwaaren 
die Anweiſung ergehen laſſen, ſtreng darauf zu halten, daß die 
von ihnen feil gebotenen Waaren vom kaufenden Publikum nicht 
mit den Händen berührt oder ſelbſt ausgeſucht werden; die Waaren 
ſind vielmehr vom Verkäufer in reinlichem Zuſtande ſelbſt zu ver⸗ 
abfolgen. Die Nichtbeachtung dieſer Anordnung wird beſtraft. 

1 Wreſchen, 7. September. In letzter Zeit ſind in unferer 
Segend viele Brände vorgekommen. So brannten am Sonnabend 

kachmittag in Kocczyn die Gebäude zweier Bauernwirthſchaflen 
mit ſämmtlichen Vorräthen der diesjährigen Ernte nieder. In 
em dicht au der Grenze liegenden Dorfe Demkie brannten eben⸗ 
9 5 ſämmtliche Gebäude einer Bauernwirthſchaft nieder. Durch 
itzſchlag wurde bei dem Gewitter in der Nacht vom Mittwoch 
Ech Donnerftage eine große, ganz mit Getreide und Heu gefüllte 
michele den Gute Glacyn entzündet und vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Tags vorher brannten in demſelben Dorſe die Gebäude 


von 9 Bauernwirthſchaften ebenfalls nieder. Sei all dieſen Branden 


gelang es nur mit großer Mühe, das Vieh und einen 1 2 des 
todten Inventars zu retten. — Auf den höher gelegenen Feldern 
hat man bei uns mit dem Ausheben der Kartoffeln begonnen. 
Der Ertrag iſt in Folge der großen Dürre nur ſehr mäßig. Doch 
find die Knollen ſehr mehlig und wohlſchmeckend. 


W. Landsberg a. W., 7. September. Die Taſchen⸗ 
diebſtähle nehmen hier in erſchreckender Weiſe zu. Geſtern 
waren von Seiten des Magiſtrats 8 Perſonen, welchen im 
Laufe der letzten vier Wochen Geldbörſen mit Inhalt bis zu 
30 Mark entwendet worden ſind, aufgefordert worden, ſich 
zu melden. Am heutigen Vormittag waren nun nicht weniger als 
20 Perſonen auf dem Bureau erſchienen. 


SD 


Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 7. September. 


1) Vor einiger Zeit verſchwanden einem Dienſtmädchen in 
Marienwerder aus der Bodenkammer zwei Hemden und vier 
Taſchentücher; der Verdacht, dieſe entwendet zu haben, lenkte ſich 
auf die unverehelichte Wilhelmine Biebert, die ſich nicht gerade 
des beſten Leumundes erfreut. Bei einer Hausſuchung wurden 
denn auch die vermißten Gegenſtände unter der Wäſche der Ver⸗ 
düchtigten gefunden, die jedoch den unxedlichen Erwerb in Abrede 
ftellte, vielmehr den Beſitz theils auf Verwechſelung beim Waſchen, 
theils darauf zurückführt, einige Taſchentücher von der Beſtohleuen 
geborgt zu haben. Der Biebert wurde noch weiter zur Laſt gelegt, 
einer Gärtnerfrau, bei der fie aushilfsweiſe beſchäftigt war, aus der 
Kommode 5 Mk. entwendet zu haben; dieſen Diebſtahl giebt die 
Angeſchuldigte zu. Sie wurde wegen drei einfacher Diebſtähle zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

2) In gehobener Stimmung kehrte der Schäferknecht Guſtav 
Kowalkowski aus Zigahnen am 21. Mal heim; unterwegs 
gerieth er mit einem Schühmacher in Wortwechſel, dem Kowalkowski 
dadurch ein kurzes Ende bereitete, daß er plötzlich mit einem Meſſer 
auf den Gegner losging und ihm eine nicht unerhebliche Verletzung 
an einer Hand beibrachte. Hierfür wurde der Meſſerſtecher zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt; von der Anklage der Köcper⸗ 
verletzung in einem zweiten Fall — er hatte dem Nachtwächter 
mit ſeinem Stock einen Schlag verſetzt — wurde er freigeſprochen, 
da kein Strafantrag geſtellt war. 

3) Die Polizei ⸗Vorſchrift, daß die Wellen, namentlich die 
Klauen an denſelben, bei den landwirthſchaftlichen Maſchinen 
bedeckt werden ſollen, um Unglücksfällen möglichſt vorzubeugen, 
wird leider noch immer nicht genügend befolgt. Zwar ſind oft 
Schutzvorrichtungen vorhanden, ſie werden aber nicht gebraucht, 
oder IN befinden ſich in einem jo ſchlechten Buftande, daß von 
ihrer Benutzung Abſtaud genommen werden muß; oft aber ſucht 
man auch vergeblich nach derartigen Schutzvorrichtungen. So 
kommt es denn, daß Unfälle an den Maſchinen noch ziemlich 
häufig vorkommen, und es iſt den Landwirthen im eigenen 
Intereſſe zu empfehlen, fehlende Schutzvorrichtungen ſchleunigſt 
zu beſchaffen und die vorhandenen regelmäßig anzuwenden. Heute 
war der Beſitzer Otto v. Halfern aus Budzek angeklagt, beim 
Dreſchen im Oktober 1890 die Welle an der im Gange befindlichen 
Dreſchmaſchine nicht bedeckt und dadurch die Verunglückung eines 
Knaben herbeigeführt zu haben. Letzterer, ein kleines verwachſenes 
Kerlchen, war dienſteifrig herbeigeellt, um behilflich zu ſein, und 
wurde plützlich von einem in der Welle, der die Stelle eines 
Bolzen vertrat, erfaßt und um die Welle herumgeſchleudert; 
mit zerſmettertem rechten Arme hob man ihn auf und ſchaffte 
un ſchleunigſt ins Krankenhaus, wo ihm der Arm bis über, den 
Ellenbogen abgenommen wurde. Der Angeklagte behauptet, es 
ſei eine Schutzvorrichtung vorhanden geweſen, was von Zeugen 
indeſſen nicht wahrgenommen worden iſt; er verſuchte ferner, die 
Verantwortung für dieſen Unfall dem bei ihm befchäftigten Tage: 
löhner R. zuzuſchieben, den er damals während ſeiner Erkraukung 
mit feiner Vertretung beauftragt habe, Das Gericht meinte aber, 
daß R. für das Unglück umſoweniger verantwortlich gemacht werden 
könne, da der Angeklagte bereits kurze Zeit vor dem Unfall in 
feiner Anweſenhelt ohne Schutzvorrichtung habe dreſchen laſſen 
und daß er am Tage des Unfalls ſelber in der Scheune geweſen 
ſei, als gedroſchen wurde; er hätte darauf dringen müſſen, daß 
die Schutzvorrichtungen herbeigeſchafft wurden; er wäre in Folge 
ſeines Berufes oder Gewerbes zu beſonderer Aufmerkſamkeit ver⸗ 
pflichtet geweſen. Erſt nachdem der Knabe verunglückt war, wurde 
ſchnell eine Schutzvorrichtung zuſammengezimmert. Der Gerichtshof 
ſah den Fall nicht für fo ſchwerwiegend an, um auf Gefängnißſtrafe 
erkeunen zu müſſen; das Urtheit lautete auf eine Geldbuße von 
50 Mk. bezw. auf zehn Tage Gefängniß. 


| 


Verſchiedenes. 


— [Aus dem Familienleben des Kaiſers.] Als der 
Schnellzug, der am Montag Nachmittag die Söhne des Kaſſers 
wieder zurückbrachte, in den Bahnhof Potsdam einlief, trat aus den 
Fürſtenzimmern des Bahnhofs der Kaiſer in der Marineuniform 
hervor. Zu gleicher Zeit wurde es in dem Salonwagen des 
Zuges lebendig. Hinter den großen Fenſterſcheiben wurden 
blonde Kinderköpfe ſichtbar, und als der Kaiſer auf den Wagen 
zuſchritt, ertönten aus dem Innern kindliche Stimmen mit dem 
Freudenrufe: „Papa — Papa!“ Aus dem Salonwagen erſchienen 
nun die drei jüngſten Prinzen. Die zwei älteren trugen Blumen⸗ 
ſträuße in den Händen und Matroſentracht, während der jüngſte 
Prinz, in einen langen, weißen Mautel gehüllt, von einer Wärterin 
getragen wurde. Und nun ſtreckten ſich ſechs Kinderarme dem 
Kaiſer entgegen, der ſeine Kinder herzte und küßte und überwachte, 
bits fie in einem geſchloſſenen Hofwagen untergebracht waren. 
Dann fuhr er ihnen in offenem Wagen vorauf, um ſie nach dem 
Marmorpalais zu ihrer Mutter zu bringen. 

— Der von ſeinem Vater durch einen Schuß in den 
Kopf verw undete Berliner Knabe Deiſchel iſt ſeinem Vater 
in den Tod nachgefolgt. 

— Der Berliner Garten-Direktor Mächtig, welcher von 
einem entlaſſenen Arbeiter vor einigen Wochen durch mehrere 
Piſtolenſchüſſe ſchwer verwundet worden war, iſt jetzt wieder voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt. 

— [Die Ausſtellung für Wohnungs einrichtungen! 
in Berlin weiſt bereits, nachdem fle drei Wochen eröffnet iſt, 
einen Ueberſchuß von 20000 Mk. auf. 


— (Eine ſicilianiſche Räuberban de] von 17 Mann 
hat neuerdings Schloß Renella bei Piana dei Greci überfallen. 
Die Briganten wollten den Eigenthümer Baron Dara wegſchleppen. 
Dieſer war jedoch von ſeinen Dienern rechtzeitig gewarnt worden 
und nach Palermo geflüchtet. Die Banditen plünderten das Gut 
und zündeten mehrere Gebäude an. — In Vignanello in der 
römiſchen Campagna iſt ferner ein Gutsbeſitzer von Banditen ers 
mordet worden. 

— [Lieber Vorſicht, als Nach ſicht.] Dieſer Tage ſollte 
auf einem Berliner Standesamt die Trauung eines Schneider⸗ 
meiſters mit ſeiner der Provinz Poſen entſtammenden Braut ſtatt⸗ 
finden. Der Bräutigam war auch mit ſeinen Zeugen pünktlich 
zur Stelle, aber die Braut fehlte. Anderthalb Stunden wartete 
man auf die Holde; da endlich traf ein Dienſtmann ein, welcher 
dem harrenden Bräutigam eine Karte überreichte, auf der ihm die 
Auserkorene in polniſcher Sprache rundweg erklärte: „Gehe Du 
allein auf das Standesamt; ich komme nicht, ich habe 
es hier zu gut!“ Dem Bräutigam blieb nichts weiter übrig, 
als mit ſeinen Zeugen unverrichteter Sache von dannen zu ziehen 
und Troſt bet einigen Gläſern Bier zu ſuchen, die ihm dann auch 
bald ſeine gute Laune wieder brachten. Er ſet,zſo meinte er, im 
&:umde froh darüber, daß feiner lieben Braut die Erkenntniß noch 
vor der Hochzeit gekommen wäre. 


[Die Folgen übermäßigen Gefüſſes gon Cholerch 
tropfen.) In dem weſtfäliſchen Badeorte Aippſpringe kauften 
fich mehrere Oberjäger aus der Apotheke Fläſchchen mit ſogenannten 
Choleratropfen. Ein Oberjäger, welcher zweifelte, daß derartige 
Mittel großen Einfluß auf den menſchlichen Körper ausüben 
könnten, trank den halben Inhalt des Fläſchchens hinunter, bekam 
aber ſofort Magenbeſchwerden, welche ſich in kurzer Zeit zu krampf. 
artigen fürchterlichen Schmerzen ſteigerten. Dazu kam, daß dem 
hinzugerufenen Arzte die Urſache der Erkrankung unbekannt blieb, 
ſo daß er entſprechende Gegenmittel nicht anwenden konnte. Der 
Oberjäger ſchitef am anderen Morgen ein, erwachte aber nicht 
wieder, ſondern ſtarb am Tage darauf Abends. 

— [Das Eis als Heilmittelund als Handelsartikel. 
Am vergangenen Sonntag gegen 6 Uhr Abends kam zu einem 
Berliner Schlächtermeiſter ein Herr, welcher flehentlichſt bat, ihm. 
doch einen Eimer Eis zu ſchenken, da der Verkauf dieſes Artikels 
an Sountagen ja geſetzlich verboten ſei. Nachmittags um 4 Uhr 
waren der Frau des Herrn wegen hochgradigen Fiebers Eis- 
umſchläge decordnet worden. Ueber zwei Stunden war das 
Dienſtmädchen umhergeirrt, ohne ein Stück Eis auftreiben zu 
können. Die Fleiſcherläden waren meiſt geſchloſſen, auf Anklopfen 
wurde nicht geöffnet; in den Reſtaurationen wurde die Antwort 
gegeben: Es darf der Sonntagsruhe wegen nicht verkauft werden 
Endlich machte fi der Gatte in feiner Herzensangſt — das 
Fieber war inzwiſchen bei der Kranken ſchon über einen Grad höher 
geſtiegen — auf, um, wenn nicht Eis zu kaufen, Eis zu betteln. 
Er hatte, wie die „Deutſche Fleiſcher⸗Zeitung“ ſchreibt, das Glück, 
bei einem Schlächtermeiſter das Eis zu erhalten mit der Zu⸗ 
ſicherung, wenn nöthig, am Abend um 10 Uhr nochmals ein 
gleiches Quantum holen laſſen zu können. Es beweiſt dieſer 
Fall aber die dringende Nothwendigkeit, daß die Apotheken ange⸗ 
wieſen werden, „Eis als Heilmittel“ feilzuhalten. Das Geſetz 
über die Sonutagsruhe kann unmöglich im Gefolge haben, daß 
Fieberkranke oder Perſonen, welche das Unglück haben, Sonntags 
den Fuß oder Arm zu brechen, zu Grunde gehen, weil im Ju⸗ 
tereſſe der Sonutagsruhe kein Eis verkauft werden darf. 

— [Eine heitere Geſchichte aus ernſter Zeit] paffirte 
in Erfurt mit einem auf der Eiſenbahn eintreffenden Hamburger, 
Dieſer ſträubte ſich energiſch, der auf dem Bahnhofe auweſenden 
Sanitätskommiſſion Folge zu leiſten und ſich und fein Gepäck im 
ſtädtiſchen Krankenhanſe desiufiziren zu laſſen. Aber alles Sträuben 
half nichts. Ein paar kräftige Fäuſte packten ihn und beförderten 
ihn nach der bereit ſtehenden Droſchke, welche die Ueberführung 
nach der Desinfektionsanſtalt beſorgte. Als die Prozedur vorüber 
war, erklärte der emirüjtete Hamburger, in einer Stadt nicht 
bleiben zu wollen, in welcher man dem Fremden ſo übel mitſpiele, 
ſprachs, fuhr nach dem Bahnhof und loͤſte eine Fahrkarte nach 
Gotha, um dort, da er verfäumt hatte, ſich in Erfurt die bereits 
erfolgte Desinfektion beſcheinigen zu laſſen, — ſofort aufs Neue 
in den Räucherungs⸗Apparat zu ſpazieren! 


Neu eſtes. (T. D.) 

Hamburg, 8. September. (Amtlicher Bericht.) 
Von Mittwoch bis Donnerstag Mittag find 655 Er⸗ 
kranknugen und 315 Todesfälle bei den Behörden alt 
gemeldet worden; davon entfallen auf den ganzen Mitt: 
woch iusgeſammt 261 Erkrankungen und 180 Todes: 
fälle. Die übrigen Fälle find Nachmeldungen von den 
vorhergehenden Tagen. In Wilhelmsburg Bezirk Line . 
burg find 12 Erkraukuugen und vier Todesfälle vorge⸗ 
kommen. Unter den vereinzelten Füllen iſt eine Er⸗ 
krankung einer zugereiſten Fran in Berlin feftgeſtellt 
worden. 

** Berlin, 8. September. Virchow erklärte in der 
mediziniſchen Geſellſchaft in Anuweſenheit von 800 
Berliner Aerzten, die Cholera habe in Hamburg den 
Höhepunkt am 27. Auguſt überſchritten. Im übrigen 
Deutſchland ſei nirgends ein Choleraherd vorhanden. 
Der Cholerahospital⸗Direktor Guttmann meint, die Au 
nahme ſei berechtigt, die Cholera werde in Berlin in 
dieſem Jahre keine größere Ausdehnung gewinnen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ hört zuverläſſig, im Oktober werde 
der Kolonialrath einberufen werden. 

Newyork, 8. September. Hier ſind geſtern zehn 
neue Cholerafälle vorgekommen nämlich acht Maun 
des Hamburger Dampfers „Normannia“ und zwei 
Paſſagiere dritter Klaſſe des Dampfers „Rugia“ finder: 
krankt. 

Quebec, 8. September. Das Laudungsverbot der 
Answanderer in der kauadiſchen Provinz Quebec ift das 
durch veranlaßt worden, daß an Bord des Hamburger 
nuter Onarantaine geſtellten Dampfers „Wandrahm“ 
mehrere Cholerafälle vorgekommen ſind. 


O Thorn, 8. September. Der Magiſtrat hat au 
Stelle des verſtorbenen Stadraths Lambeck den Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kohli zum Herreuhausmitglied ge⸗ 
wählt. 

Petersburg, 8. September. Der Verkehrs. 
miniſter Witte iſt zum Finanzminiſter und Kriwoſchein 
zum Verkehrsminiſter ernannt worden. 


Paris, 7. September. Bei einer Begegnung der 
Miniſter Ribot und Freyeinet mit dem ruſſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Giers und dem ruſſiſchen Geſandten 
Mohrenheim in Auix⸗les⸗bains find gemeinſame Ber: 
haltungslinien über beſtimmte Fragen, insbeſondere über 
Aegypten, vereinbart 

Glasgow, 7. Sch ember. Der zur Zeit hier tagende 
Kongreß der Gewerkvereine, die Vertretung faſt aller 
Arbeiter Euglauds, hat geſtern eine Reſolution zu 
Gunſten des Achtſtundentages für die Bergarbeiter und 
zu Gunſten der Beſtreitung der Koſten der Parlaments⸗ 
Wahlen aus der Staatskaſſe augeuommen. 

— — — ——— 


Danzig, 8. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Sept.⸗Oktor. 132/50 
holl.): unver. Tranſit n 111,50 
Umſatz: 400 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 157.160 freien Verkehr 131 


„ hellbunt 152-156 Gerſte gr. 112/118 PfdD 130.140 
Tran hochb. u. weiß 137 kl. 106/112 Pfd 110 

„ hellbunt ... 130-134 Hafer inländiſch. .. . 129 
Terminz. fr. V. Spt.⸗Okt.“ 156 Erbſen „ * „% 10 
Tranſtt Pr 129 „ Tranſit vo... 1105-125 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 208 

freten Verkehr . 15⁵ Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 

holl.): feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 131 Liter %) kontingentirt] 57,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 112,50 nichtkontingentirt .. 37,25 


Königsberg, 8. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗ Kom: 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 

Berlin, 8. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,75. 
— — ——æ— 0 — ———— 
5 Der heutigen Nummer! u bei: Rechts 


buch für September, enthaltend: Die 
Beleidigungsklage, — Der ſtrafbare Brite 

N ſuch. Eine Reiſe mit „rechtlichen“ 
1 Hinderniſſen, — Entſcheidnugen und Verfüaungen. 


chens zeigen an 


Aufnahmen. Der 


Regts. 


* 


billig und gut 


bis zum 16. 


wollen. 


verpachtet werden. 


Empfang 8. er 


dem Leben und nach 
jeder Größe fertigt an 


Durch die glückliebe Geburt eines 


Die Geburt eines gesunden Mäd- 


Schwintsch, d. 6. September 1892. 
E. Hoene und Frau 
geb. Reichel. 


Krieger: A Berein 


Graudenz. 


Sonnabend den 10. d. Mts. 
Abends 7 Uhr: Einzahlung der Beiträge, 


Das Qnartal 
Zinnnergeſellen⸗Brüderſchaft 


zu Graudenz 
findet am 11 d. Mis. im Gaſthof 
„Drei Kronen‘ ftatt. 
Der Vorſtand 
der Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft. 


Neumark. 
Splittegarb’s Garten. 


onntag, den 11. September: 


Großes 


Garten⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infant. 
raf Schwerin 3. Pom.) Nr. 14 
aus Graudenz. 

Das Programm entf ält unt. Anderm 
Dentſchlands Erinnerungen an die 
Kriegsjahre 1870/71, großes Pot⸗ 
pourri mit Schlachtmuſik v. Saro. 

Anfang 5 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Nolte. 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 11. d. Dit. 


Tanz- Vergnügen. 
Musik 


zu Feſtlichkeiten (2—12 Ne liefert 
Hasenbusch, Dir., Unterthocnerſtr. 23. 


Pächter von Sitzplätzen in 
der hieſigen Synagoge müſſen 


das Pachtgeld berichtigen, wenn) Montag, den 12. d. M. 
ſie die Plätze weiter behalten M „ d. M. 


Am 18. d. Mts., 
Morgens 7 Uhr 
ſollen die bis zum 16. nicht 
vergebenen Sitzplätze anderweit 


Der Vorstand 
der Synagogen - 


Ein ſeidener Regenſchirm am 
6. d. Mts. ſtehen geblieben; gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten in 


alies, 


Bründl. Klavierunterricht 


nach Kullakſcher Methode ertheilt 
Marie Saſfanowski, 
Nonceſſ. Lehrerin, Schuhmacherſtr. 22. 


Portraits! 


Kreide⸗ und Paſtellzeichnungen nach 


Anna Breuning, Graudenz, 
Nonnenſtraße 4. 


Staunend billig, 

Da ich neben meinem Uhren:, Gold-, Silber-, 

te zu dieſem Zwecke mein jetziges Geſchäft zu verkleinern, 

egulateure, Becke r'ſches Fabrikat mit 2 Gewichten von 24 Mk. an. 

von 22 Mk. an. Sämmtliche goldene Uhren find 585 geſtempelt. Silberne Remontoire von 14 Mk. an. 
Wecker, amerikaniſches Syſtem genannt „Baby, zu 3 Mk. 25 Pf. 

Silber⸗, Alfenide⸗ und optiſche Waaren zu Einkaufspreiſen, einige 


dabei ſtreng reell! 


Goldene Herren⸗Remontoire von 50 Mk. an. 


Wanduhren mit bronce Blatt von 3 Mk. 50 Pi. an. — Ebeuſo 
Artikel unter demſelben. 


86⁵ 


liefert 


L. 


Preis! 


Großer Ausverkauf! 


Leinen, Handtücher, Tischtücher 
Servietten 
Dowlas, Parchend eto. 


ſo lange der Vorrath reicht, zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Die noch am Lager habende 


Damen- Confection 39 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Gebr. Jacoby. 


5 TIVOLI (im Saale). 


Freitag, den 9. und Sonnabend, den 10. September: 


Grosses National-Concert 
der oberbayeriſchen Sänger: und Jodler⸗Geſellſchaft 


W. SCHAUMANN (4 Damen, 2 Herren). 
Anfang 8 Uhr. Eutree 50 Pfg. 
Billets im Vorverkauf a 40 Pf. ſind in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Sommerfetat und in der Conditorei des Herrn Güssow zu haben, 
Kinder⸗ und Schülerbillets a 25 Pf. 
Der Geſellſchaft wurde die hohe Ehre zu Theil, auf ſpeziellen Befehl vor 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzregenten von Bayern, den Herzögen von Naſſau 
und Sachſen⸗Meiningen und anderen hohen Herrſchaften Deutſchlands und ir 
052 


lands zu concertiren. 
Bekanntmachung. Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 


Halbdannen⸗ 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 


Fertige Betten 


von Mk. 7,50 - 30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2,80, 3.10, 3,60, 4,00 Mk. 


Bettlafen 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher 


empfiehlt (5010) 

{ 2 U 52 

II. CZwiklinski. 

Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
GesundheilsApfelwein 


Vorstand. 


en 


(4547 


und dazu paflende 


empfiehlt 


Frilz 


15 Pfg., Liſte j 


“AfA: ne 


und 


empfiehlt 


Manufaclur- 


Der 


d. Als, 7 8 8 
jeder Art, 
, ſowie 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Wiremby bei Bahnhof 
Czerwinsk eine Zimmereinrichtung 
eichen antiker Möbel als: 
1 Paueelſopha mit Spiegel und 
Nippiachen 
1 Sophatiſch mit Decke 
1 Schreibtiſch mit Aufſatz 
1 Bücherſpind 


(4952 


Stoffen 


für Herbſt und Winter, 


1 Sopha mit geblümtem Bezug 

1 kleinen Sophatiſch 

1 Glasſpind 

1 Spieltiſch 

1 großen Eſttiſch m. 6 Einlagen 

1 Buffet 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

raudenz, den 8. September 1892. 

069) Heyke, Gerichtsvollzieher. 
©8888 


(remeinde, 


verkaufe 


or 


(5050) 
Bäckermeiſter. 


Photographie in 
(5075 


Graudenz, 


be, 
ue cu, 
lbb 


für die Hälfte @ 
des regulären 
Preises, mit & 


DES 


beite Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle f. Deutſchland 


Hodam & Ressier ; 
DANZIG. 3 
oseseesesesseseseesess 


Neue Sendung von friſchen 


Meer-Zwiebein 


wirkſames und giftfreies Mittel gegen 
Ratten empfiehlt die 
Alter von 60 Jahren zu ſeiner 


Drogenpandlung Fritz Kyser. Ehegattin. BE 


Zweiarmiger Bierapparat für Ernſtgemeinte Offerten werden briefl. mit 
Kohlenſ. m. Spritzkrahn f. 60 Mk, ſowie Aufſchr. Nr. 4950 a. d. Exped. d. Geſe erb. 


ein neues Zentralfeuer⸗Jagdgewehr m. | nr 
52 Kaiser Wilheim-Sommer- Theater, 


Zub. f 60 M. z. v. Off. S. 100 poſtl. Thorn. 
Freitag, den 9. September. Geſchloſſen. 


Ein Ladenlokal und 
u 
Heute 3 Blätter. 


20O99E29EC900906956060050008008 
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Ferd;Poetko.Guben. ei) 


üUnhaber.derXglPreuss Staotsmedailles 
© Finbesteirlinfelnein! 


Ein noch rüſtiger Altſitzer, der fein 
gutes Auskommen hat, ſucht eine kinder⸗ 
loſe Wittwe mit Vermögen bis zum 


Wohnungen 
zu vermiethen. Oberthornerſtraße 41. 


Modewaaren, 


Nur bis Montag Aben 


100 Meter 


Amarze Garanlieſeide 


Prima Duchesse 
weil noch mit Modebazar Friedländer, 
gestempelt, 


Mark pr. Meter. 


Marienwerderſtraße 48. 
Ausstellung Pariser Neuheiten für 
|: Costumes in Wolle und Seide. 


Alfenide: und optiſchen Waarenlager einen anderen Verkaufsar kel führen will, fo bin ich 

und verkaufe von heute ab bis auf Weiteres: Regulatenre mit Schlagwerk von 14 Mk an. 
Goldene Damen⸗Remontoire 
Remontoire weiſt Metall von 10 Mark an. 


verkaufe Gold⸗, 
5048) | 


A. Kokolsky, Graudenz, Oberthorneritraße 25. 
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geb. Robert. 5 BE A 4 
12 lüge 
= un 
Anerkaunt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 


Fabrikat, 
zu bekannt bils 


ligſten Preiſen 


Prager 


Grandenz 
iotirung: Mk. 20, 


2 27, 30, 40, 45, 80, 
1 ft. 60 Mt. 
5 i Zu 
a Verpackungen: 
Astbest - Pappe 


Astbest - Schnur 


Gummi- Platte 
(mit und ohne Einlage) 
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Mrandenz, Freitag! 


Die mitteleuropäiſche Einheitszeit. 


19. September 1892. 


e 


Ole Regierung des deutſchen Reiches iſt gegenwärtig u. A. mit der Ausarbeitung] Meridiane, alſo genau nördlich oder ſüdlich von einander liegen, werden die Durchgänge der 


einer Reichstags⸗Vorlage beſchäftigt, welche die mitte leur o päiſch ee Einheitszeit in das 
Für die Einführung der Eiſenbah neinheitszeit hat 
der greiſe Feldmarſchall Moltke in einer gegen ſeine Gewohnheit ziemlich laugen Rede in 


bürgerliche Leben einführen ſoll. 


verſchiedener gerichtete Lagen 


Sonne durch die Mittagsebene genau gleichzeitig erfolgen. 
Je weiter öſtlich eee dagegen zwei Orte von einander entfernt ſind, deſto 
haben in 


einem und demſelben abſoluten Zeitpunkte ihre 


der Reichstagsſitzung vom 16. März 1891 geſprochen; er wies nach, daß die Durchführung I Mittagsebenen im Raume, deſto längere Zeit wird alſo die Drehung der Erde um ihre Are, 


einer Einheitszeit beſonders im militäriſchen Jutereſſe, nothwendig ſei. Er a 
darauf hin, daß wir bisher (d. h. bis 1891) in Deutſchland fünf verſchiedene Einheitszeiten 


hatten; in Norddeutichlaud wurde mit 
in Württemberg mit Stuttgarter Zeit 
u ziehen, daß alle dieſe verſchiedenen 
Eiſenbahnzeiten, zu welchen nun noch 
fämmtliche Ortszeiten hinzukommen, 
eine weſentliche Erſchwerung für den 
Betrieb der Eiſenbahnen ſind. Im 
alle der Mobilmachung müßten alle 
Fahrillten, die au die Truppe gehen, 
in Ortszeiten und den in Süddeutſch- 
land geltenden Einheitszeiten berechnet 
ſein. Moltke ſagte dann: 

M. H., ſchon ein ſehr großer Vor— 
theil würde es ſein, wenn wir auch 
nur für die Elſenbahn eine allgemeine 
deutſche Einheitszeit erlangten. Dafür 
iſt vor allem der 15. Meridian öſtlich 
Greenwich geeignet. Derſelbe ſchneidet 
durch Norwegen, Schweden, Deutſch— 
land, Oeſterreich und Italien, er würde 
eventuell geeignet fein, um ſpäter viel: 
leicht einmal eine mitteleuropäiſche Ein 
heitszeit herbeizuführen. 

Die mitteleuropäiſchen Eiſenbahn— 
verwaltungen haben ſich inzwiſchen zur 
Annahme einer einheitlichen Zeit⸗ 
rechnung unter ſich entſchloſſen, für 
welche als Norm die Mittagszeit des 
15. Grades öſtlicher Länge von Green⸗ 
wich (der ſogn. Stargarder Meridian) 
genommen wurde. Die mitteleuropäi— 
ſchen Eiſenbahnverwaltungen rechnen 
nun ſämmtlich nach derſelben Zeit, 
haben alſo beim Uebergange aus dem 
Gebiet der einen Verwaltung in das 
einer anderen keinerlei Zeitdifferenz 
mehr zu berückſichtigen. 

Aber die Zweitheiligkeit der Zeit— 
rechnung in eine ſolche für den inneren 
Dienſt und für den öffentlichen Ver- 
kehr blieb beſtehen, denn die bürger— 
lichen Kreiſe rechneten noch mit ihren 
eigenen Ortszeiten. Das Moltke'ſche 
„Später einmal“ iſt jetzt gekommen. 
Es ſoll eine Vereinheitlichung der 
Uhrzeit anch für die geſammte bürgerliche 
Zeitrechnung herbeigeführt werden. 
Bis jetzt hat mau da, wo noch 
keine ſogenaunten Einheitszeiten ein⸗ 
geführt ſind, an jedem Orte mit 
zwölf Uhr oder mit Mittag, be⸗ 


u. ſ. w. 


ziehungsweiſe Mitternacht, diejenigen Zeitpunkte bezeichnet, in denen die Sonne oder eine 
von der wirklichen Sonne nur wenig abweichende, vollkommen gleichſörmig am Himmel 
wandernde fogenannte mittlere Sonne die Mittagsebene des Ortes (über, beziehungsweiſe 


unter dem Horizonte) paſſirt.) 


Da nun die Erde annäherungsweiſe die Geſtalt einer Kugel hat, und da ebenſo 
annäherungsweiſe die Mittagsebene (enkrechte Nord- oder Südebene) eines Ortes als durch 
die Drehungsaxe der Erdkugel und die Verbindungslinie des Ortes mit dem Erdmittelpunkt 
(den Ortshalbmeſſer oder die in ihrer Verlängerung nahe mit ihm zuſammenfallende örtliche 
Lothrichtung) gehend angenommen werden darf, ſo iſt es einleuchtend, daß im Allgemeinen 
die Mittagsebenen verſchiedener Orte in einem und demſelben abſoluten Zeits 


punkte verſchieden gerichtete Lagen im Raume haben. 


Nur für alle die Orte, deren Mittagsebenen zuſammenfallen oder welche, 
mit anderen Worten, unter einem und demſelben durch die beiden Pole der Erde gehenden 


wies 


Dieſe 


& Märchen 


wiſſenſchaftliche Erklärung, welche der 


oder, nach dem Obigen, die Drehung der Mittagseben en um dieſelbe Axe dazu brauchen, uin 
von derjenigen Stellung ausgehend, in welcher die Mittagsebene des einen Ortes nach der 


Berliner Zeit gerechnet, in Baiern mit Münchener, Sonne gerichtet war, die Mittagsebene des anderen Ortes in dieſelbe Lage im Raume zu bringen. 
Es iſt, ſo führte Moltke aus, in Betracht 


Direktor der Berliner Steruwarte, Prof. 
Förſter, giebt, wird vielleicht manchem 
Leſer zur klaren Auffaſſung der Zeite 
rechnung willkommen fein. 

Der Unterſchied der Zeit, welcher 
in Folge der Drehung der Erde von 
Weſt nach Oſt ſich ergiebt, beträgt 
für eine einmalige Umdrehung einen 
vollen Tag von 24 Stunden, den ein 
Reiſender bei einer Erdumfahrung nach 
Weſten verloren hat, ſobald er von 
Oſten aus an den Ausgangspunkt 
ſeiner Reiſe wieder ankommt. Auf je 
15 Grad der 360 Meridiane der Erde 
entfällt alſo 1 Stunde. Man hat das 
her, um innerhalb kleinerer Erdzonen 
eine Gleichmäßigkeit der Zeitrechnung 
herbeizuführen, die Erde in 24 Stun⸗ 
denzonen von je 15 Grad eingetheilt, 
von deuen der mittlere Grad als Zeit⸗ 
weiſer gilt. Als erſten Grad hat man 
denjenigen von Greenwich, der im 
internationalen Leben längſt als An⸗ 
ſangsmeridian Geltung hat, angenom- 
men. Die Zeitzone deſſelben erſtreckt 
ſich über je 7½ Grad nach Oſten und 
nach Weſten, zuſammen alſo in 15 
Grad Breite. Als Meridian der 
zweiten one hat man den 15. Grad 
Oſtlänge angenommen, deſſen Zeit um 
eine Stunde derjenigen von Green⸗ 
wich voraus iſt, und deſſen Zeitzone 
ſich ebenfalls je 7½ Grad öſtlich und 
weſtlich erſtreckt. Dieſe Zeitzone nun 
wird die mitteleuropäiſche genannt, 
weil das Zouengebiet derſelben die 
mittleren Länder Europas, nämlich 
Schweden und Norwegen, Dänemark, 
Deutſchland, Oeſterreich, Italien um- 
ſaßt. Im Gebiet dieſer Länder alſo 
EN | wird dereinft eine einheitliche Zeit⸗ 
tant nach Maßgabe der Zeitbe: 
a ſtimmung des 15. Grades ſtattfinden 

für Deutſchland iſt, wie erwähnt, eine 
Geſetzesvorlage in Vorbereitung, in 
Schweden iſt dieſe Einheitszeit bereits 
feit ca. einem Jahre eingeführt, und 
ihre Einführung hat ſ. Z. nicht die ge⸗ 
ringſten Schwierigkeiten gemacht. 


Unſere Uhrkarte zeigt, wie viel Uhr es gegenwärtig in den verſchiedenen Haupt⸗ 
ſtädten in Deutſchland und Europa zu der Zeit iſt, weun es nach der mitteleuropäiſchen 
Zeit (M. E. Z.) Mittags 12 Uhr iſt, ſie läßt alſo erkennen, welche Veränderungen die 


Ortsuhren einzuführen haben, wenn fie zur M. E. Z. übergehen. . 


H i nau f 1 [Nachdr. verb. 


Roman von A. von Molt ke. 


„Ein Kerl, wie Du, ſagte Roller zu Rolff, „der mehr kann und 
weiß, wie alle Andern zuſammen, der darf nicht ſo in den 
Tag hineinleben und am Sonnabend ſchmunzelnd ſein Bischen 
Wochenverdienſt einſtreichen, ohne zu überlegen, ob er's beſſer 
haben könnte.“ 

Oder: „Rolff, in Dir ſteckt etwas, denk' an mich, Du 
bringſt's noch weit in der Welt, nur mußt Du Deinen Bere 
ſtand beſſer gebrauchen.“ 

Mit ſolchen ſchlauen Reden fing er ſich den aufgeblaſenen 
Menſchen ein. 

Alle folgten indeß nicht der Führung Rollers. Da war 

der „alte Jonas“ mit etwa hundert Anderen, ſämmtlich 
ältere Leute, die das Gebahren Rollers und ſeiner Anhänger 
mißbilligten und deshalb von Erſterem tödtlich gehaßt 
wurden. 
Der junge Heinrich Wald ſtand für ſich allein. Er war 
eigentlich unter ſeinesgleichen eine vornehme Natur. Als 
vorzüglicher Arbeiter mit kurzangebundenem Weſen und 
feinem Ehrgefühl, hatte er längſt die Aufmerkſamkeit ſeines 
Brodherrn auf ſich gezogen und Letzterer ging damit um, ihm 
demnächſt eine höhere Stellung anzuweiſen. Heinrich Wald 
waren die Trinkgelage und Heimlichthuereien ſeines Vaters 
mit Roller, Rolff und Genoſſen ein Gräuel. Wo es nur 
immer anging, ſuchte er ihnen auszuweichen. 

Wer war nun dieſer Roller, der ſo plötzlich in die ſtille 
Arbeiterkolonie von H. hineingeſchneit kam, um dort ſolch 
tiefeinſchneidende Veränderungen hervorzurufen? 

Ludwig Noller hatte einft beſſere Tage gejehen,” ging aber 
durch eigenes Verſchulden ſeiner Selbſtſtändigkeit verluſtig 
und wurde dann von der anſtändigen Geſellſchaft „geſchnitten“. 
Das Bewußtſein hiervon machte ihn in guter Geſellſchaft 
ſcheu, ſeinen Blick unſtät. Sobald er aber unter dem Volke 
war, fühlte er ſich wohl, denn hier ſpielte er durch ſein über⸗ 
legenes Wiſſen und gemeine Lebensauffaſſung eine gewiſſe Rolle. 

Der dunkle Fleck in ſeiner Vergangenheit, der Neid, der 


daß, der aus dem Geſühl ſeines Schuldbewußtſeins entſprang, 


Ju unſere Uhrkarte find auch einige entſerut von der mitteleuropäiſchen Zeitzon 
belegene europäiſche Hauptſtädte aufgenommen. 
Städte ihre Uhren ein Mal umzuſtellen haben, um mit der mitteleuropäiſchen Zeit 
übereinzuſtimmen, geht aus den Zifferblättern deutlich hervor. 
wir noch die Zeitangaben einiger weiterer Städte, nach ihren jetzigen Ortszeiten, hierher, 
bei denen die Zeit bemerkt iſt, welche die Ortsuhren in dem Augeublicke zeigen, in welchem 
es nach mitteleuropäiſcher Zeit dereinſt 12 Uhr ſein wird: 
Bromberg 12.12, Danzig 12.14, Dirſchau 12.15, Graudenz 12.15, Leipzig 11.49½, Magde⸗ 
burg 11.47, Stettin 11.58, Straßburg i. Elſ. 11.31. 


Die Differenz, um welche die betreffenden 


Zur Vervollſtändigung ſetzen 


Berlin 11.45, Bremen 11.35, 


mitunter quälender Hunger trieben ihn in die Arme der 
Umſturzpartei. Die oberflächliche Bildung, welche ſeinen zu 
heller Gluth erweckten Leidenſchafteu als Unterlage diente, 
machte bei dieſer Partei aus dem nunmehrigen Schriftſetzer 
Ludwig Roller einen gefährlichen Menſchen. Das erkannten 
bald die Leiter der Partei und ſie bedienten ſich ſeiner, 
um an Plätzen für ihre Sache zu wirken, wo die Ver⸗ 
hältniſſe beſonders ſchwierig lagen. 

So kam Roller nach H. Die zweitauſend Arbeiter da— 
ſelbſt mußten für die Sozialdemokratie gewonnen werden 
und dieſe ſchwierige Aufgabe fiel ihm zu. Schwierig war 
die Aufgabe beſonders dadurch, weil der Brodherr jener 
Zweitauſend, der Kommerzienrath Weſterhagen, ein Mann 
war, der, einſtens ſelbſt Arbeiter, den Anforderungen der 
Zeit Rechnung trug und gegenüber ſeinen Leuten eine durch— 
aus humane Stellung einnahm. Sein Entgegenkommen ging 
aber nur bis zu einer gewiſſen Grenze. Jenſeits derſelben 
ſtand der unerbittliche, ſtarre Arbeitgeber, der lieber Tauſende 
verlor, als daß er Schwäche gezeigt hätte. Schwäche nannte 
er das allermindeſte Nachgeben, um Arbeitseinſtellungen zuvor— 
zukommen oder ſie zu beendigen. 

„Meine Leute wiſſen, was ihnen bevorſteht“, pflegte er 
zu ſagen, „Arbeitseinſtellung iſt für mich gleichbedeutend mit 
Entlaſſung auf immer.“ 

Dann erwiderte man ihm wohl: „Sie haben gut reden, 
Herr Kommerzieurath, bei Ihnen wäre auch nur der Gedanke 
an eine Arbeitseinſtellung Wahnſinn.“ 

Der Kommerzieurath lächelte, rieb ſich die Hände und 
meinte: „Nun ja, ſchon gut. Ich glaube ſelbſt, daß ders 
artige Erfahrungen mir erſpart bleiben werden. Als in R., 
das doch nur eine halbe Stunde von hier iſt, die Arbeit 
eingeſtellt wurde, boten ſich meine Leute freiwillig an, um 
einen Sicherungsdienſt gegen jedes fremde Element einzu⸗ 
richten.“ 

„Ja, da iſt gut Fabrikbeſitzer ſein, der Weſterhagen iſt 
auf alle Fälle geborgen“, alſo ſagten ſich die Leute und nickten 
bedächtig mit den Häuptern. 


Der Kommerzienrath und vielfache Hoflieferant Weſter⸗ 
hagen war ein außergewöhnlicher Menſch. Seine Mit⸗ 


lieſerantentitel die herverraaendſten waren. 


menſchen, die ihn nicht näher kannten, lachten über ihn, die 
ihn näher kannten, bewunderten ihn. Es mußte ſomit etwas 
Außergewöhnliches an ihm ſein, um zwei ſolch' entgegen⸗ 
geſetzte Wirkungen hervorzubringen. 

Weſterhagen war in feinen Jünglingsjahren Strumpf⸗ 
wirker geweſen, ſomit ein gewöhnlicher Arbeiter, aber ein 
Menſch, der ſozuſagen die Lebensklugheit mit auf die Welt 
bekommen hatte. Zu dieſer Klugheit geſellten ſich eine un⸗ 
beugſame Willenskraft, ein ungewöhnlich erfinderiſcher Sinn 
und ein wunderbares Organiſationstalent, lauter Eigenſchaften, 
die allerdings in ſeinem urſprünglichen Wirkungskreiſe nicht 
zur Geltung gelangen konnten. Liegen jedoch in einem Menz 
ſchen die Erforderniſſe zu einem bedeutenden Mann, ſo bricht 
er ſich Bahn, ſei es durch einen glücklichen Zufall, wie man 
gern ſagt, ſei es durch eigene Thatkraft. 

Der Strumpfwirker Weſterhagen ſann nach. Sein ein 
ziger näherer Bekannter war ein Apothekergehülſe, ein früherer 
Schulkamerad. Den beſuchte er öfters und beobachtete bei 
dieſer Gelegenheit die Kunden. Gar bald fiel ihm auf, daß 
wohl ſiebzig Prozent und unter dieſen durchaus nicht) blos 
Leute aus dem Volke, nicht nach Rezepten der Aerzte, ſondern 
nach Zeitungsanzeigen einkauften. Bald waren es Pillen, 
bald Salben, bald Flüſſigkeiten, die in den Zeitungen gegen 
die verſchiedenſten Gebrechen angeprieſen wurden und die, 
ihres verhältnißmäßig hohen Preiſes ungeachtet, reißenden 
Abſatz fanden. 

Nun war er auf der richtigen Fährte. 

Von dem Freunde, dem Apothekerlehrling, hatte er Manches 
gelernt, ſein ſchöpferiſcher Geiſt und emſiges Studium halfen 
nach und eines Tages trat er mit der Ankündigung vor die 
Welt, daß er ein unfehlbares Mittel gegen Rheumatismus, 
Leber⸗, Nieren⸗ und Magenleiden gefunden habe. 

Das Glück war ibm hold. Der Gewinn, den ihm dieſes 
Mittel abwarf, ſetzte ihn in den Stand, nach und nach einen 
großartigen Fabrikbetrieb einzurichten, wo außer dem Geheim⸗ 
mittel auch noch verſchiedene andere minder zweifelhafte Fabrikate 
hergeſtellt wurden. Niederlagen in Wien, London und New⸗ 
York wurden erforderlich, Auszeichnungen aller Art regneten 
auf ihn nieder, von denen der Kommerzienrath⸗ und Hof⸗ 
Aller dieſer 
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120 Pfd. holl.) 
Pfd.) feiner ge⸗ 
Mk. (32½ Sgr.), 
pro 50. Pfund.) 
9 Mk., 130 Mk. 
Erbſen (Sgr. 
. (63 Sgr.), 142 
tt. (59½ Sgr.), 


ref, 


Septbr.⸗ Oktober 


oggen niedriger 
), per Oktober⸗ 
o neuer 132 bis 


Niedriger. Loco 
eptember 34,00, 


Kornzucker excel 
dement ,. 
. 
hen Vereinigung.) 
13,90, Gerſte 
feln 3,00 3,50, 


ohne Faß (50er) 


immer⸗Bericht. 
tiz. — Roggen 
Qualität 120 


uttergerfte 
—Kocherbfſen⸗ 
k. — Spiritus 


tum gegenüber f 


v. 65 Pfg. 
gemuſtert (ca, 
erienden roben⸗ 
berg, Seiden- 
ſter umgehend. 


25 em. breit. 


ren Holl. Tabal 
tets gleichem Beh. 


n Landrathsamt 
t die Stelle des 
ibe 8 
ie Militärſachen 
16. ds. Mets. 
wollen ſich unter 
prüche ſchleunigſt 
(4895) 
Septbr. 1892. 
rath. 


gebildeter 

rer 

ens vom 1. Di: 
lung bei einer 


lie in Ruſſiſch⸗ 


aft ertheilt 

ſch in Pakoſch, 
Poſen. 

fur: und Kon⸗ 
per 1. Oktober 
ten 

fer 

und littauiſchen 


ten bitte Photos - 


(4042 
hirwindt Opr. 


Verkäufer 
che vollkommen 
en ſolchen, ſuche 
in Manufaktur⸗ 
tsanſprüche und 
uſügen. (4968 
is Ely. Lyck. 
ialwaaren⸗ und 
ſuche per fofort 
Expedieuten 
rache vertraut. 
ing bevorzugt. 
ert, Thorn. 


aner 
4893 
rn, Braumſtr- 


Für meln Tuch, Mannfaktur⸗, Lelnen 
und Confektions⸗ Geſchäft ſuche 


einen recht tüchtigen ſelbſtſtändigen fuct von ſeferr. . W. Boewel._ 
Ein unverh. Brennereiführer 
der auch der polniſchen Sprache mächtig | der durch gute Beugnifie feine Tüchtig⸗ 
ift zum 15. September oder ſpäteſtens keit nachmetien 

Derſelbe muß ſchon[ mowo bei Pokrzydowo, Kr. Straß: 
burg Weſtpr. geſucht. 


Verkäufer 


zum 1. Oktober. 
mehrere Jahre conditionirt haben. 
Max Neumann, Berent Wpr. 
Ju unſerm Tuch⸗, Pianufaktur⸗ und 
Mobewaaren⸗Geſchäft finden p. 15. Sep⸗ 
tember cr. (5036 


2 ältere tüchtige Verkäufer viZdziemborski Brennerei⸗Verwalter. 


dauernde Stellung bei hohem Salair. 
Offerten find Photographie, Zeugniſſe 


und Angabe der Gehaltsanſprüche bei] findet ſofort dauernde Stellung bei 


freier Station beizufitgen. Andere Offert. 
werden nicht berückſichtigt. 
Ferner ſuchen p. ſokort reſp. 1. Okt. 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 5 
Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 
Für mein Colomalwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗, Wein- und Cigarrengeſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober einen der polniſchen 
Sprache mächtigen - (4982) 
tüchtigen Expedienten 
welcher mit der Buchführung gut ver⸗ 
traut iſt, bei hohem Gehalt. 
Max Markowitz, Strelno. 
Für mem Materialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oltober einen durchaus tüchtigen 
jungen Mann. 
4629) Emil Block, Schlochau. 


Ein junger Mann 
findet in meinem Manufakturwaaren⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft per 1. Oktober 
Stellung. Off. m. Phetogr. werd. briefl. 
unter Nr. 4993 an die Exvedition des 
Groudenzer Gefellinen erbeten. 

Für mem Manufaktur ⸗Geſchäft ſuche 
5. ſofert einen (5029) 
jungen Mann 
der poluiſchen Sprache mächtig. 

M. A. Jelenitwelt, Czersk Wpr. 
Ein junger Mann 
von angenehmem Aeußern, gewandter 
Verkäufer, findet zum 1. Ottober cr. in 
meinem Delikateſſen⸗ und Colonial⸗ 


waaren⸗Geſchäft Stellung. 
mil Boettger, Bromberg. 


2 Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Colonialwaaren- und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft vom 1. Oktober cr. 
Stellung. 4908 
mann Dann in Thorn. 
Einen Commis 
ſuchen für unſer Garledergeſchäft vom 
1. oder 15. Oktober cr. (484 
Abr. Jacobſohn Söhne. 


S TB ei 
Commis⸗Geſuch. 
Für mein Colonial⸗Materialwgaren⸗ 
Geſchäft mit Deſtillation⸗ und Eiſen⸗ 
waaren ſuche ich zum 1. Oktober r 
kiuen zweiten tüchtigen Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erbittet (4994 
H. Brunet, Jablenowo. 
Für mein Colonial⸗ u. Eiſengeſchäft 
ſuche ich per bald event per 1. Okt. er. 
einen der einfachen Buchführung und 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Commis 
jüdiſcher Confeſſion. 
Herrm. Korytowski, Kröben. 


Einen Materialiſten, einen La⸗ 
geriſten, einen Reiſenden per ſofort Nr. 4946 an die Exped. d. Geſell. erb. 


reſp. 15. September ſucht (4877) 
H. Hanf, Berlin C, Weinmeiſterſtr. 11. 
Tel.⸗Amt III 8528. 


Für mein Eiſenwaaren-Geſchäft 
ſuche zum 1. Oktober . 
einen Gehilfen. 
Bewerber haben Abſchriſten ihrer Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden. Marken verbeten. 
iebe, Rieſenburg. 


Ein jüngerer Gehilfe 
Materigliſt, der vor kurzem ſeine Lehr⸗ 
eit beendet hat, deutſch und polniſch 
pricht, wird für's Land geſucht. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4937 durch die Ex⸗ 
pedition des Gefelligen erbeten. 


Für mein Colonialwaaren- u. Schank⸗ 


Geſchäft ſuche per 15. d. Mis. oder 1. finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
Oltober einen ſoliden, tüchtigen, (4906) der Kunſt⸗ und Bauglaſerei von 8 


jüngeren Gehilien 
Zeugniſſe und Gehalts anſprüche beizu⸗ 
fügen. Aug. Knuth, Prechlau. 


Für mein Drogen-, Farben- und | 4962) 


Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per I. Oktober ev. etwas ſpäter einen 
tüchtigen, wohlempfohlenen 


Gehilſen. 


Bevorzugt wird ein ſolcher, der der poln. 


Sprache mächtig, auch mit der einfachen 
Buchführung vollſtändig vertraut iſt. 
5040) H. Hentſchel, Schmiegel. 
Für mein auswäct. Materialwaaren⸗, 
Manufak ur⸗ und Schank.Geſchäft ſuche 
zum 15. Oklober cr. 7 (4675) 
einen Gehilfen 
der jedoch allein arbeiten muß. Pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich 
Franz Goerke, Neidenburg Oſtpr. 
Em tüchtiger, unverheiratheter e 
Brennereiführer 
kann ſofort eintreten. 5) 
Olſchews ki. Abbau Neidendurg. 


der poln. Sprache mächtig, wird v. ſof geſ. 


finden bei hohem Lohn ſofort 
Beſchäftigung bei dem Kaſernen⸗ 5 
bau zu Inowrazlaw. 
meldungen nimmt 
führer Rehbein entgegen. 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäſtigung bei H. Nipkow, Maler, 
4914) O 


4 Malergehilfen 


können ſofort eintreten bei K. Ebelt, aus guter Familie, welcher unter Leitung 


3] Zwei gute Ofenſetzer 


(4894 


Einen Buchbindergehilſen 


F. A. Bars el. 


Suche zum 1. Oktober d. J. einen 
zweiten Inſpektor. 
Anfangsgehalt 300 Mek. bei freier Station. 
Müller Kittnau p. Melno. 
Dom. Groß Roſainen, Kreis 
Marienwerder, fucht zu ſoſortigem An⸗ 
tritt einen in der Beſtellung tüchtigen 
erſten Inſpektor. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. (4940 
Geſucht wird ein a 
zweiter Inſpektor 
mit guten land v. Kenntniſſen und voll⸗ 
ſtändig mit Buchführung und Rechnungs⸗ 
weſen vertraut. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4945 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


ann, wird in Schra⸗ 


(4954 


Brennerei. 
Ein lüchtiger energiſcher Gehilfe, kath., 


— — — — 


Niezychowo per Weißenhöhe Oſtb. 


Ein tüchtiger, ordentlicher (4935) 
Barbiergehilfe 


A. Sommerfeld, Graudenz. 


geſchäft 


Ein Lehrling 


eventl. gegen Stationsvergütung von 
einem Bank⸗, Kommiſſions⸗ und Wechſel⸗ 
geſchäft geſucht 
an Konſul Franz Did, Königs: 


berg i. Pr. 


Meld. zu addreſſiren 


(5032) 


Geſucht wird für 


Her 
Valparaiso cin Fräulein 


zur Pflege und Beaufſichtigung von 4 
Kindern 
und zur Hilfe in der Wirthſchaft. 


im Alter von 5-11 Jahren 


Gefl. Off. C. 8. poſtl. Graudenz 


Einen Lehrling 


(4504) Löbau Weſtpr. 


1 9 U ? 912 denz 2 n — = 
30 Malergehilfen > 


um 1. Oktober d. 38. einen fleißigen, 


und Muſtrichet. 8 - 


r 


An⸗ 
Werk⸗ 


Tlicht. fleißiger Hoſbeamter 

zu ſogleich oder 1. Oktober geſucht von 

Dom. Charlottenburg, 
Bez. Bromberg. 


der 


4630) 


ier . 14180 
Vier Malergehilfen berät ecfahrenen 
Hofinſpektor 
Gehalt nach Uebereinkunft, auf mein 

Vorwerk 


einen Eleven 


ſterode. 


Mrotſchen (Polen). (447 


Ein lüchtiger Capezier⸗ Gehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
J Nach, Tapezier, Graudenz. 


(4949) Tüchtige 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Voß, Obertbornerſtraße 4. 


Ein tüchtiger, nüchterner 


Bäckergeſelle 
der eine Bäckerei ſelbſt zu führen . 


kann ſofort eintreten bei (5046) 


Ww. Katzky, Neideuburg Opr. 


Dominium 1 b. Flatow 
Weſtpr. ſucht zum 15. Oktober d Is. 


einen ſelbſtthätigen 510) pagne beginnt am 
Gärtuer 


in „Gärtner . „, Dienſiag, den 27. September 
bt uch tent dar das Jahr, fei: Und findet die 


e ae Annahme 
der Arbeiter 


am Sonntag vorher um 
9 Uhr Vormittags ſtatt. 
ge malen bet 0, G0BE Bei der Annahme find 
Eben vofelot Andet ein Lehrling, aufzuweiſen, neben Legiti⸗ 
ber Sum bat, bie Bleiferei zu rn matiouspapieren, Quittungs⸗ 
eee ee Baker 
22 2 2 5 ) v N; 
per g e . 5 Perſonen unter 21 Jahren 
1946 au die Erped. b. Geſell. erb RT außerdem im Beſitz 
eines Arbeitsbuches ſein. 
finden vonfolort per F dilcalam e]. Weibliche Arbeiter, ſow 
2 tüchtige Former junge Leute unter 16 Jahren 
33 Er . hohem ’ — werden nicht angenommen. 
F. Culmſee, d. 8. September 92. 


Feſt, Röſſel, g 
Zuckerfabrik Culmsee 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 

Ein verheiratheter Schmied 
in Culmſee. 
Ein Sohn 


findet von ſofort oder von Martini d. 
Is. ab Stellung in Hohene ichen bei 

ordentl. Eltern, der die Bäckerei 
erlernen will, findet von ſofort 


Gottſchalk. (4969) 
Zwei Schmiedegeſellen 
Aufnahme bei (5004) 
F. Schaffran, Ruſenberg Wpr. 


des Oberinſpektors ſteht. 
von Muellern, Rittmteiſter, 
Soßnow Weſtpr. 
Ein verheiratheter 
Nachtwächter 
findet zu Martini Stellung in Titt⸗ 
lewo bei Kl. Eiytte. (4425) 


Unſere Fabrik beginnt 

am 20. September. 

Die Arbeiterannahme findet Sonne! 
tag, den 18. September, Vor⸗ 
mittags ſtatt. (4888 


C. F. Müller & Sohn, 


Unfere diesjährige Cam⸗ 


finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Lohn ſofort b. J. Siudzinski, Töpfer: 
meiſter, Culmſee. (4599) 
2 Kürſchnergeſellen 
finden von ſofort dauernde Stellung bei 


hohem Lohn bei (4440) 
Carl Neumann in Culm. 


Ein tüchtiger 
Fleiſchergeſelle 
kann ſich melden bei (5054) 


2 Klempnergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 


ſucht F. Domke, Grabenſtr. 5. 


Tücht. Blei⸗ und Bau⸗Glaſer 


4850) T. Wolter, Bromberg. 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
ylau. 7 


+ 9 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, 
der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht die Manufaktur⸗ 

waarenhandlung von 


Ein Tiſchlergeſelle und 28 
ein Lehrling 2 „Rosenthal, 
Liebemühl. 


können ſogleich bei mir eintreten. 
% 
Kerze NN 


O. Gredſted, Dt. E 


4890) G. Will, Hohenkirch. 


Auf Domin ium Ambach bei 
Nakel findet ſofort ein erfahrener 


& : E 

inipeftor Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 

Stellung. 8. ſv (4557 waakengeſchüft . (4903) 
Ein junger, tüchtiger (4429 2 Lehrlinge oder 
Wirthſchaftsbeamier Volontaire 


findet ſogleich Stellung in 
Kl. Roſainen p. Neudörfchen. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Anfangsgehalt 240 Mark. 
Gefucht wird für ein Gut in Poſen 
Iunverh. Beamter, der ſich am Rein⸗ 
ewinn betheiligen will. A. Werner, 
nivelt, Breslau, Schillerſtr. 12. 


zum möglichſt ſofortigen Eintritt, 
Einige Kenntniſſe in der polniſchen 
Sprache ſehr erwünſcht. 
Simon Aſcher Nachfl., Brieſen. 
8 ende ein Lehrling 
r meine Lederhandlung u. Zurichterei. 
4844) - K. Domke. 


— 


mit angemeſſener Schulbildung, unter 
Zuſicherung gewiſſenhafter Ausbildung 


5066) Vi 


Suche für mein Drogen⸗Detailgeſchäft 
einen Lehrling 


d 
Apotheker H Raddatz, 
ctortia⸗Drogerie. 


88682 


und einen Lehrling 
34 Inde pm 1. Oltob:r einen zu⸗ der polniſchen 
ſucht per ſogl⸗ | 
faktur⸗ und Modewaaren-Geſchäft. 


Fönen 


. Evrnpfabrit Boguſchau bei Melno. Ott. Marg Eingrüber, Drieſena 


| ein Unter⸗ & 
kommen. Polnische Sprache Bedingung. 
M. Goldſtandt's Sohn, [ſo for 


Wirthſchaft und beim 
fein will, kann ſich melde 


CHIIIITIIIIIIELIIILIIIT ) 


wit guter Schulbildurg fucht für fein|Q „Dir An mens lier. 2 
Materialwaaren⸗, Deſtillations, Wein: | @ Oktober eine freundl-ticgtige ers 2 
Fiaarren⸗Geſchäf 644] 8 käuferin d. poln Sprache mächtig 
und Cigarren-Geſchäft. (304408 5 bed S orfi EAN 
Albert Block, Schwetz a. W. 8 b. 00 Salbe efucht. Selb, maß 
de 8 mit der Galanterie⸗Kerz⸗Woll⸗ 
Ein Lehrling 2 wagxenbrauch vertraut fein. Meld. 
mit guter Schulbildung findet in meinem 8 m. Zeugnißer ſchr. werd brlefl. m. 3 
Koloniahvaaren:, Eilen: u. Deſtillations⸗ & Aufſchr. 505 d. 9 Exp. d Gef. erb. 5 
vom 1. Oktober J E95592536986 


iige der Hausfrau v. 


0 t geſ. Kochen, Handarb., muſik. 
ug. Geh. 150 - 180 Mk. Zeugn. 

ul. an (4958) 

f J v. Scheffer, Lyck. 


ul 2 

Ein Mädchen 
as gut nihen kann und mir in der 
Kochen behilfl 
(4455 


Einen Volontär 


Sprache mächtig 
ich für fein Manu⸗ u 
Jacob Hirsch, 
Biſchofsburg Oſtpreußen. 


gesessen 


v. Ziegler, Polko b. Frögenau Opr. 
Eine anftändigs, (4992) 
Ae: 
zuverläſſige Frau oder 


älteres Mädchen 


zu richten an 
Gr. Weide 


KN 
Ein junges Mädchen 
[0% „ 8 thſchaft 


2 


Einen Lehrlin 2 en kann und 7 
ei U t, ver⸗ 
rt o Oktbr. 27 - 


für mein Getreide- und Spiritusgeſchäft 
ſuche per 1 Oktober eventl. ſofort 
L Wolfſohn, Filehne. 


ſich melden. L. Prager 


kann 


7277 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Kindergärtn. 1. Kl. 


5 


Ein Lanfburſche 885 Ne 
KERREMERRUER 


zu vertret 
Gut geſucht. 


per ſo oder 1. 
1 


Gebrüder Jacoby, 1 
Graudenz. (5022) 8 


Ein zuverläffiges treuts Mädchen 


das die Hausfrau zu unterſtützen reſp. 
hat, wird für ein kleines 
Kenntuiß der polniſchen 


Eine jung. > 3 
3. e e Se of od.] Sprache erwünſcht. Die Stellung iſt 
m.g Zeugn. w. Uuterr. erth, J. Stell ſof od fe 4 und angenehm. Offerten werden 
britflich mit Aufſchrift Nr. 4986 an 


Eine junge Dame ſucht Stellung 
als Buchhalterin 
in einem Comptoir in Graudenz. 
Meldungen werden bricflich mit der 
Auſſchrift Nr. 5016 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für ein junges Mädchen 

wird vom 1. Oltober cr. oder ſpäter eine 
Stelle z. Beauſſichtigung ä terer Kinder 
u. Hilfe in der Wirthſch. geſucht. Off bef. 
unt. Nr. 476 M. Jung in Yautenburg. $ 


Gebildete Dame 


ohne Anhang, heiterer Gemüthsart und 
repräſen abel, ſucht zum Oktob. Stellung 
zur Leitung des Haushalts, gleichviel 
ob Stadt oder Land, wo die Hausfrau 
fehlt. Dieſelbe iſt ſelbſtthätig, umſichtig, 
gewiſſenhaft und gut empfohlen. 
Zeugniſſe und Photographie zur Ver⸗ 
fügung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5009 an die Exved. d Geſell. erb. 
Ein junges evangeliſches Mädchen 
aus achtbarer Familie ſucht Stellung zur 
„Lan N 7 
Erlernung der Wirthſchaft 
bei Familienanſchluß. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5008 an die Exped. d. Geſell erb. 
Ein jung. Mädch. anſt. Familie 
ſucht Stell. 1. Okt. od. ſpät. z. Erlernung 
d. But: u. Weißw.⸗Geſch. w. i. Schneid. 
geübt. Off. u. Nr. 150 A. B. poſtlag. 
Kl. Krug erbeten. (5000 
Eine Dame der katholiſchen Kon⸗ 
feſſion ſucht Stellung in einem Pfarr⸗ 
hauſe. Gefl. Offerten unter A. K. 10 
poſtlag. Löbau Weſtpr. (4999 
Tücht. Köchinnen u. Mädchen 
für Alles empfiehlt für die Stadt 
Fr. Lina Schäfer, Getreidemarkt 11. 
Köchinnen n. Mädchen f. Alles 
empfiehlt Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Eine tüchtige erfahrene Wirthin 


Eine gewandte Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, findet ſofort 
bei mir Stellung. Mit der Branche 
vertraute werden bevorzugt. (4205 
J. M. Wendiſch Nachf., 
Seifenfabrik, Thorn. 


Moritz Lipsky jr., Oſterode 
7 ſucht von ſofort eine 5 
tücht. gewandte erſte Verkäuferin. 
Bei Meldungen beizufügen: Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche. 

Eine tüchtige 


L 
Directriee 
für Putz, von angenehmen 
Aeußern und eine 0 
Verkäuferin 
fürs Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſogleich. (4509) 
Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station er⸗ 
beten. M. Reibach. Dt. Eylau. 
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die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ken ze KAN 


7 Zur Stütze der Hausfrau 
wird ein anſtändiges tücht. 
jung. Mädchen 
vom 20. d. Mid. geſucht. 2 

Meldungen mit Gehalts⸗ 
aufprichen ſind an E. P. 8. 
poſtl. Jedwabno zu ſend. * 


ANN NN iNN NN 


. 
Pr 


8 
5 


4285 


Eine evangel. Wirthin 


die die feine Küche verſteht und ſich 
über ihre Brauchbarkeit dürch gute 
Zeugniſſe ausweiſen kann, findet von 
ſogleich leichte Stellung bei 180 Mark 
Gehalt in Lowin bei Pruſt a. d. Oſtb. 
Wirthſchaſterin 
geſucht von einem all inſtehenden Herrn, 
welche alle häuslichen Arbeiten ver: 
richten muß. Offerten unter E. K. 6 
poſtlagernd Thorn erbeten. 
Eine Within 
welche in feiner Küche, Schweine- und 
Federviehzucht erfahren iſt, auch in der 
Milchwirthſchaft Beſcheid weiß, wird 
zum 1. Oktober geſucht. Meldungen 
unter R. W. poſtlagernd Jäskendorſ 
Oſtpreußen erbeten. (4503) 
Suche von ſoſert oder zum 1. Ok⸗ 
tober eine beider Landessprachen mächtige 
Wirthin 
welche in der Aufzucht des Federvlehs 
und in der Küche erfahren iſt. (4136) 
Ebenſo ſuche 
ein Stubenmädchen. 
Schwartzkopff, Kgl. Domänenpächter, 
Forbach bei Pudewitz. 
Eine tüchtige Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Leitung eines kleinen 
Haushaltes, wird per 15. September cr. 
geſucht. E. Casprowitz, 
(4978) Biſchofs werder Wpr. 
Eine Wirthſchafterin 
mof., welche die Wirthſchaft und Küche 
gut verſteht, wird für einen kl. Haushalſ 
per ſofort oder 1. Oktober geſucht. Refl. 
wollen den Meldungen Gehaltsanſpüche, 
Zeugniſſe oder Referenzen beifügen. 
Repräſ. ältere Dame im Haufe. 
(4970) Jacob Aſcher, Crone a. B. 


Eine Landwirthſchafterin 
welche ſelbſiſtändig und gründlich die 
Milchwirthſchaft, Schweinezucht und ge⸗ 
ſammten landw. Haushalt verſteht, wird 
bei hohem Gehalte zum ſofortigen Ans 
tritt geſucht. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4946 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Köchin reſp. einfache Wirthin. 

zu ſofort oder ſpäter bei hohem Lohn 
geſucht. (5033) 

Mühlgrund bei Strelno (Poſen). 
Frau Inſpektor Feſtag. 

1 Kinderfrau ad 1 Köchin 

vom Oktober fürs Land geſucht. 
Meldungen Oberthornerſtraße 34 II. 


(Fortsetzung im dritten Blatt.) 


— . 
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N 
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Yin 


PN 1 
(5078) 


eas Anordnung 
Sämmtliche Haus⸗ und Familien⸗ 
vorſtände, insbeſondere Gaſtwirthe find 
verpflichtet, bis auf Weiteres jede aus 
Nahe ſowie aus allen n 
rien, in denen us den amtlichen 
Veröffen! ge 
ſtgeſtellt ſind, bei ihnen eintreffende 
erſon ſpäteſtens eine Stunde nach 
Idrer Ankunft bei der Ortspolizei⸗ 
debörde anzumelden. 

Die Polizeibehörden werden ange⸗ 

wieſen, ſoſort eine ärztliche Unterſuchung 
des Geſundheitszuſtandes der bezeich⸗ 
neten zugereiſten Perſonen herbeizuführen 
und die nach ärztlicher Anordnung 
erforderlichen Maßnahmen zur Ver⸗ 
2 der Einſchleppung und Ver⸗ 
reitung der Cholera ſofort ausführen 
zu laſſen, insdeſondere in jedem Falle 
für die Desinfection der Effeclen der⸗ 
ſelben Sorge zu tragen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Melde⸗ 
pflicht, ſowie gegen die von der Polizei⸗ 
behörde angeordneten Maßnahmen ziehen 
die Strafen des 8 327 des Str.⸗Geſ⸗ 
Buches für das Deutſche Reich noch ſich. 

Marienwerder, 5. September 1892. 

Der . Präſident. 
ori 
wird hr = öffentlichen Kennt: 
niß gebracht. 

Grandenz, den 8. September 1892. 
Die Polizei-Verwaltung. 
Warnung! 

Da ich meinen Stieſſohn Paul 
Winkler enilaſſe, fo warne ich, dem: 
ſelben etwas auf meinen Namen zu borgen, 
da ich für keine Schulden auſkomme. 

Czychen, den 8. September 1892 

(4976) Zynda, Gaſtwirth. 


Holztermin 
im Neuhofer Wald 


Montag, d. 12. Sept., 


Vormittags 10 Uhr 
bei Herrn Grimm -Richnau. 
um Verkauf kommt trockenes 
Kloben⸗ und Kuüppelholz, Stubben, 
geſchälte Leiterbänme u. Stangen. 
J. Litimanns Sohn, 
3035) Briefen Wpr. 

EB Gute Tiſchbntter SE 
ſende von Freitag, den 9. d. Mts., 
wieder nach Grandenz und iſt dieſelbe 
dei Fräulein Roehl, Alte Markt⸗ 
ſtraſſe 4, 2 Treppen, zu haben. 


(46360) Kuhn, Dorf Schwer. 
Rübenheber 


Rübenſchaufeln 
Rübenmeſſer 


billigſt bei (5012) 


Ludwig Gleinert, 
Herrenfiraße Nr, 3 


ta. 2500 Pfd. 


Stlrſckwollen habe in neuer Sendung er⸗ 
halten und empfehle diefelben in vor⸗ 
ea hen Qualitäten zu billigſten Preiſen, 
tgl. Z phyr⸗, Moos- u. Gobelinwollen, 


Ia. Sfach Rockwolle, / Packung, 
pr. Pfd. von heute ab mit 2 Mk. 
90 Pfg. (551) 
Recht haltbare u. waſchächte wolleue 
Strümpfe, Socken und Strumpf⸗ 
längen, wollene Hemden und Bein: 
leider in allen Größen, Jagdweſten, befte 


Damen⸗ . in Wolle und 
Bigogne. eidene u. wollene Cachenez, 


imit. Gloriaſchirme, pr. Stück 

von 2 Mk. an. Corſetts in großer 

Auswahl offeriert zu äußerſt billigen 

Preiſen P. Meissner, 
Markt Nr. 10 


888868288888 


Ein tor 


Repoſitorium u. 2 
Ladentiſch & 


iſt billig zu baben bei (5023) & 
Gebrüder Jacoby. 


888825808888 


Befauntmechung. 

Bon heute ab verfaufe feinfte neue 
5 m. Milch u. Rog., To. 
17 7 befte holl. Heringe f. herrſchaftl. 
Tiſch, To. 22 M., empf. eine Parthie 

lenheringe, ſog. Leuteher., n. g. u. gef. 

aare, To. n. 14 M., Ftw. klein. 13 M., 
1½ U. ½ To. a. vorr., . d. Nachn. o. Vorh. 
d. Bett. A. Lachmaun, Danzig, Tobiasg. 25. 


Dachpappe 
eugl. Steinkohleutheer 
Portlaud⸗Cement 


um mit dieſen Artikeln zu räumen, 
offerire billigſt. (5011) 


Ludwig Gleinert, 


errenſtraße Nr. 3. 
Dach, welche ich der Au guſſe 


Tholeraerkraukungen 


Ko bs zugefigt ob nehme im en 443 


zurück. (070) allewski. 


Eiſerne fener⸗ und diebesſichere 
Geldſchränke 
u. Kaſſetten 


offertit (31927 


Robert Tilk, &horn. 


Zum Wohle der Menschheit. 
Bisher auch nicht annähernd erreicht! 
Veraltete Gef chlechtsleiden u. Haut⸗ 

krankheiten, veraltete Fußſchäden, alte 

Krampfadergeſchwüre, laugjäh. Flechten 

heilt gründlich u. ſchmerzlos. Auswärts 

brieflich mit demſelben Erfolge unter 

ſchrif ſtlicher Garantie. (4040) 

Jekel, Breslau, Poliklinik. 
Vobrauerſtraße 6 

Ein ſchneidiges Hochrad 

mit allem Zubehör zu verkaufen. 


Offerten brieflich an 6 . 
des Geſelligen unter Nr. 
15700 


Ein gut erhaltenes 


Billard 


ſteht kin billig zum Verkauf bei 
Carl Roſteck, Abbau Buchwalde 
bei Oſterode Oſtpr. 


Ebereſchen 


(Vogelbeeren), ca. 60 10 hat Dom. 
Sipiory b. Nakel zum Verkauf. 
(4442) l. Seehagel. 


8 Ein Winde 
Cinſpänner⸗Fuhrwerk 
hellbraune Stute mit F und 

leichter Feldwagen, ſofort b 


fürflich auf Dom. Bruchau 5 ur des Rambouiliet-Stammes. 


Saat-Nogacı 


tr auog ſchwediſchen 
Stauden⸗Roggen, welcher auch unter un⸗ 
fare Verhältuiſſen gute Erträge 
iefert und nicht auswintert, iſt für 25 Pf. 
pro Scheffel über höchſten Königsberger 
Preis zu haben in Loszainen per 
Röſſel. Die Yurenermaltung 


5 n gutes 8 brarn 8 8 Dimſülen o ver⸗ 
kauft L. Frieſe, Gr. Lunau b. Podwitz. 


Sofort preiswerih zu verkaufen: 


81 


ohne Abzeichen, 5 En Jahr 

alt, 5½“ groß, Stabs⸗ 
Offizier⸗Pferd, für ſchwerſtes Gewicht, 
gut geritten militärfromm. Offerten 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 4659 
an die Expedition des Giſelligen in 
Grandenz erbeten. 


bei Bones n 


* 9 Jahr alt, ſehr ruhig, aber 
doch flott, für Damenfuhrwerk geeignet, 
ſind zu verkaufen. Dom. Garden bei 
Dt. Lunau 5 Weſtpr. (4461) 

egen Ueberſüllung des Stalles zu 
verkaufen: eine zugerittene 


N ualchner Stute 


8 Juterlaken“, geb. 1886 

aus 22 Marsworth und der Ithaka, 
für leichtes Gewicht. (4960) 

Dom. Rakowitz bei Weißenburg 

in Weſtpreußen. 

Eine ſchwarzbraune 


Stute 


breit und ſtark, 

jährig, 5 Fuß 2 Zoll 

groß, geritten und milildeſromm, ſieht 

zum Verkauf beim (4963) 

Oberförſter Hahn in Schönberg 
bei Sommerau. 


190 Stück ca. 8 Monate alte engl. 


8 Greuzungs⸗Lämmer 


ſehr preiswerth (508) 


Durchſchnittsgewicht 60 Pfund, |: 
J. Heffter, Br. Holland. 


90 Ar 11 Hanel 


zu verkaufen Do m. Engelöbura bei 
Graudenz. (495 


Dom. Zaleſie bei 125 Cekzin 
Weſtpr. offerirt ca. 200 gut angefleiſchte; 


engl. Lämmer 


zur Maſt. Außerdem einige (4880) 


frag. Fersen. Mick 2 


Die Gutzverwa dt) 
ID junge holland. Oh! im! 
2½—3 Jahre alt, 6½—8 Ctr. ſchwer, 


wünſcht gegen gut gezogene Stärken zu 
140 en 3 * 117 fferten 


e p. Rıldlınan Dyr 


nikt guter Form 
hat zum Verkauf 


M. Griepentrog, Niederzehren. 
N “Drei geſunde 37 siährige 


bern bel Rieſenburg 4881) 


a und Rappe, 8 und — 


5. zu billigſten Bedingungen (9746) 


Eine hochtragende Sterke 


in 14 Tagen kalbend, 
5057 


chſen 


verkäuflich i. Kl. 8 en nen⸗ 


Ing 


140 bis 50 Stud 6 bis 
12 Monate alte 


Bl und Ferſenkälber 
zum größten Theil bon importir⸗ 
ten, oſtfrieſiſchen Kühen ab ſtammend, 
ſtehen zum Verkauf in (4820) 


Taschau b. Jezewo Wpr. 
5 


Bol. Muktion 


|Sobhowilz, fi. Dirſchan Wpr., 


Fa Dienstag, den 13. Septbr. er., 


Vormittags 11 Uhr. 
Zum Verkauf kommen ca. (3844) 


50 Vollblutböcke 


Verzeichniſſe auf Wunſch. 

E. Hagen, Königl. Amtsrath. 

Nur gegen Erſtattung etwaiger Trans- J) 
portkoſten wird ein brauchbarer, wachſamer ] 


Hühnerhund 


geſucht. Gute Nahrung und Behandlung 

. Offerten werden britflich mit 
Aufſchrift Nr. 4987 durch die Expedition | d 

des Gefelliaen in Graudenz erbeten. 


Eine 6 Monate alte, ſchöne braune 


Hühnerhündin 


hat billn dig zu ) kanfen Zynda, Melno. 


Hühnerhund. 


7 Einen 2. w. u. ſchw. gefleckt, gut 
dreh, deutſch. Hühnerh., vorz. a. Hühner 
u. Enten, g. Apporteur, treuer Be⸗ 
gleiter, hat w. Nachz. billig zu verkauf. 
Lange, Königl. Förſter in Lukowo 
bei =. ersk Ahr. (5026) 


ERSTEN 


@eldverkehr. 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
gleich hinter Bankengeld zu cediren ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 4995 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


9000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek zu 50% der: 
zins lich von ſogleich geſucht. Meldungen 

a der Unterzeichnete entgegen. 
Grandenz, im September 1892. 
Grün, Rechtsanwalt. 


Hypotheel⸗Darlehue 


zur erſten Stelle vermittelt am ſchnellſten 


_Gnstav Brand in Brand 


er nachweislich gut Tagelöhner 


Ga wirthſch = 


feit ca. 32 Jahren Hl in einer 
lebhaften Kreis- und Garniſonſtadt 
Weſtpreußens mit Strafkammer, Frem⸗ 
denzimmern, ſchönem Garten, Kegelbahn, 
Eiskeller, gr. Ausſpannung für 20 Pferde, 
will ich veränderungsh. billig mit 12⸗ bis 
15020 Anzahlung ſofort oder ſpäter 
verkaufen. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4989 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

In einer fleinen Stadt iſt ein ein⸗ 
geführtes Putzgeſchäft mit o ne 
Anzahlung ſofort zum Verkauf, Offert. 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4783 
en die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Mein Grnundſtück 
n Orzechowen, maſſ. Haus, Be 
fl Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 10 J. H 
betc., f. Rent. od. Handw. g., i. gr. Dorst 
a. See rom. el., i. f. 1500 M. m. bel. Anz. z. 
verk. Aust, mündl. od. eg Ret.⸗Marke. 
H. Auſchwitz, Jucha Oftpr. 


Mühlen⸗Verkauf. 

Ein Mühlengrundſtück mit ca. 9 
Morg. Weizenbd., in einer ſehr guten 
Bailer b. 190 5 Dörfern, zwei 
Meilen v. d. nat Waſſermühle entf., 
iſt berg 2 e dat fofogt un 
zu ve fen. Na k. erth. G. Lenz, 
Gollel figer, Janko witz b. deen 


rugarundſtück 1. hieſ. Kirchd., m. 
Bauft,, ura. Stelle, 10 neu umgeb., zu 
jed. Giſch., Schmiede u. Bäck. vorz. geeig., 
N ſof. zu verkaufen oder zu verpachten. 
Auskunft mündl. od. gegen Ret.⸗Marke. 
Auſchwitz, Jucha Oſtpr. 


H. 
Eine Molkereipacht 
in der Provinz Wellpreußen, 7—800 
Liter Milch täglich, iſt unter Sun Se 
dingungen krankheitsh. vom 1. 
oder November abzugeben. oh 80 e. 
4529 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


5 i. d. Tam verkaufe 
mein Grundſlück 


Zu pachten geſucht (8062) 
eine Wirthſchaft 
von 200-600 Mg, ev. mit Juvenkar. 
Offerten nur vom Verpächter erbittet 
Müller, Landwirth, Clieſt ow 
bei Frankfurt a. O. 


Wieſenverpachtung. 


Am Montag, den 12. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 
ſoll die Grummeternte der in der Nähe 
liegenden ca. 30 Morgen großen Wieſen 


350 M. incl. 160 M. Wieſ. neue Gebd. an] in kleineren Parzellen meiſtbietend vers 
der Stadt, Bahn, Molkerei. Diesjührige | pachtet werden. (5913) 


Ausſaat 85 Schfi. Winterung abge⸗ 
düngt, feſter Hypothek b. 9000 Mk. Anz. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4523 a. Exp. d. Geſ. erb. 


In großer Barnifon: u. Handels ſt. Wp. iſt 


ein Gaſthaus 


ieee Mühle 3 


72 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


— Sur armen 
Eine herrſchaftl. Wohnung yon 


alter Geſchäftsplatz mit Weinſtube, Aus: | 4 Zimmern nebſt Zubehör, eine große 


ſchank und großem Tanzſaal, Colonial⸗ 


Stube mit Küche und Kammer und 


u. Vorkoſthandlung, Vergnügun 3garten | ein Pferdeſtall billigſt zum 1. Oktob. 
und ca. 2 M. Acker, in feinfter Straße zu verm. Getreidemarkt 12. F. Kricdte. 


ſofort zu verpachten. Bedingungen 
coulant. 


die Exped. des Geſ., Graudenz, erbeten. 


Kine Visinalien- Handlın 


iſt anderer Unternehmung halber vom 
N Oktober mit aller 
verpachten. Offerten unter Nr. 5053 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Vorzüg liche Broditele, 


Eine ganz neue Holländ. Windmühle 


2 kleine Wohnungen zu vers 


Offerten unter Nr. 5064 au | miethen Küirchenſtraßt 10. (4865) 


I Wohnung, beit. aus 2 Stuben, 
Küche und Kammer, vom 1. Oktober 
zu 1 lee Lindenſtraße 2. (486) 


rienwerdetſtr. 20 iſt eine Woh⸗ 


Einrichtung zu a 1 8887 aus 7 Zimmern nebſt 


e auch mit Pferdeſtall, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. (9913) 
Habicht. 
Marienſperderſtraſte 37 
eine freundliche Wohnung 2 Tr. l. 5 
Zimmer u. Zubehör preiswerth zu verm. 


mit rechtzeitigem 8 rieb u. febr | Näheres bei Herrn Nach od. Frau Höhuel. 


guten maſſiven Wohn: irlhſchafts⸗ 
gebäuden ſowie 7—8 M. vorz. Boden 
habe wegen Uebernahm eeines Erb⸗ 
Mundſtücks billig zu verkaufen. Dieſes 
Mühlengrundſtück liegt in ſehr guter 
Mahlgegend, hart an einer gr. 


Eine Wohnung für 60 u. 36 Thlr. 


„vom 1. Oktober zu vermiethen 2 6 


Lampe'ſchen Hauſe Mauerſtr. 8. (507 
Ein möblirtes Zimmer 


Kreis⸗in der Nähe des Getreidemarkts per 


garniſon⸗ und Gymngſialſtadk. Hypothek | 1. Oktober zu mi⸗then arſucht. Meld. 


feſt, Anzahlung nur der Form wegen n. 
Uebereinkunft. Sicherheit bietenden Käu⸗ 
fern auch ohne Anzahlung. 


werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 4951 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern 


ar w. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4525 nebſt Zubehör im Ganzen oder getbeilt 


d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Gute, ſichere Brodjtelle für 
Juſpektoren, Kaufleute. 


Eine Gaſtwirthſchaft in en 
lebhaften großen Dorfe Ermlands (100 
Einwohner), mit 156 Morgen zum 
Theil leichteren, zum Theil Weizenboden, 

uten, theils maſſiven, theils Bohlen⸗ 

irthſchaftsgebäuden, mit vollitändi- 

em übercompleiten lebenden und todten 

Be: guter Ernte, ift zu verkaufen. 
Preis 13000 Thlr., Anzablung 1500 
bis 2000 Thlr. Hypothek feſt. Offert. 
ſind zu richten an 

P. Kowalewski, Gr. Be 


Das Reſtgut 


(Reutengnt) 
des Dom. Causſelbe bei Schlochau, 
von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager, und (4210) 


Reutengüter 


von 20—120 Morgen, werden mit In⸗ 

ventar, Ernte ꝛc. bei geringer Anzahlung 
billigſt verkauft. Auskunft durch die 
Königliche Spezial Commiſſion N 
in Konitz und den e 
von Hertzberg in Clausfelde dei 
Schlochau. 


Ii gutgeleg., nachweisbar gutgeh. 


Delicateß⸗, Colonial und 
Naeriglwaaren⸗ Geſchäft 


wird von N tüchtigen, foliden l 
mann auf ft. fe Zeit zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefl. 
poſtlagernd Marienwerder Wpr. 


Eine Ziegelei 


für 300 Mk. jährlich zu verpachten, ſowie kr. zu vermiethen. 


Snatroggen 


und zwar: Schlauſtüdter Rieſen⸗, 
Zeeländer, Probſteier, trieurt per 
Tonne 150 Mark, bei Entnahme ein⸗ 
nn Centner & 8 Mark. Näheres bei 
(4984) F. Wrede, Kaldus. 


Gute Brodſtelle. 


Mein in Lyck vorne an der Haupt⸗ 
ſtraße, hinten am See gelegenes Grund⸗ 
ſtück, Straßenfront 28,0 m, in welchem 
ſeit 60—70 Jahren eine Gaſtwirthſchaft 
und Reſtauration mit gutem Vortheil 
ee großem Hofraum, Einfahrt, 

Speicher und vielen Stallungen, ſowie 
Zufuhr von allen Seiten, alles in ſehr 
gutem Zuſtande, gleichzeitig fehr paſſend 
zu jedem kaufmänniſchen Geſchäft und 
anderen größeren Unternehmen, will ich 
für jeden aunehmbaren Preis verkaufen. 
Anzahlung 15—20 000 Mark. (4071) 
Louiſe Naujocks, Lyck. 
Geſch 


äfts⸗Verkauf. 
Mein 0 50 Jahren beſtehendis 
Materialwaaren⸗, Leder⸗, 


Schauk⸗ und Getreide- Geſchäſt 
verbunden mit einer gu eingeführten 
Eſſigfabrik, bin ich Willens, anderer 
3 halber unter günſtigen 
Bedingungen fofort zu verkaufen. 

. Loewy Sohn, deilsberg. 


zu vermiethen Schuhmacherſtr. 21. 
Knaben -Pension 


für Schüler hieſiger Schulen von 1. 
Oktober gegen 360 Mk. Wo? zu er⸗ 
0 fragen Gartenſtraße 8. 
Strasburg Wpr. 
Eine Wohnung 


mit und ohne Pferdeſtall zu verm. be 
v. Rozxeki, Strasburg Wp. 


In meinem Hauſe am a 55 


(4938) haus) iſt ein 


großer Laden 


a anftopender Wohnung, gute 


efhäftslage, worin feit Jahren ein 
Manuſaktur⸗Geſchäft mit Erfolg betrie⸗ 
ben, auch für jede andere Brauche paſſend, 
von ſofort zu vermiethen und vom 
1. Oktober d. J. zu beziehen. Nähere 
Auskunft ertheilt 


G. Chriſtofzik in Darkeh zu. 

Die in meinem Hauſe am großen 
Markt belegenen Kellerräume, in welchen 
fich feit Jahren ein Bierausſchank befindet 
und ſich auch vorzüglich zum Reſtau⸗ 
rationslokal eignet, find vom 1. Oktober 
an zu vermiethen. 5027) 


ud. Conitzer, Schwetz a. W. 


Ein Laden 


mit zwei e au der 


fferten unter Toe frequenteſten Straße gelegen, zu 


2 jedem Geſchüft paſſend, nebſt 
Wohnung vom 1. Oktober 
(4674) 


6. A. Perl, Dt. Cylan. 


Ein großer Laden, iu _beiter Lage 
am Markt, in dem ein Wurſtgeſchäft 
betrieben wird (und 22 Jahre ein Ma⸗ 
terialgeſchäſt mit beſtem Erfolg betrie⸗ 
ben wurde), iſt per bald oder 1. Oktob. 
mit auch ohne an u vermieth., 
ift auch für jedes andere Geſchäft ſehr 
eignet. Meldungen brieflich m. Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 4662 durch die Expedition 
des Gfelligen, Graudenz, erbeten. 


finden 
Wöchnerinnen ere 
und . Aufnahme bei einer 
Hebeamme. Adreſſen und Briefe unter 
X. 250 in der Expedition der 3 
Friedländer Zeitung. (5039 


finden zur ne 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
or und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Die Cholera, eine der unheimlichſten Geißeln, wele 
er Menſchheit beſchieden ſind, hat wieder AN 
drer eigentlichen Heimath — Aſien — überſchritten ſie 
vilthet ſeit Monaten in unſerem großen ruſſiſchen Nachbar⸗ 
reiche, täglich Hunderte von Opfern fordernd. Die Hoffnung 
daß ihrem Vordringen im Innern Rußlands ein Ziel geſetzt 
ſein möge, hat ſich nicht erfüllt, die Seuche trat auch in dem 
. an der Seine, auf und fordert — 

9 ochen — auch i ſer re, lei 
dacht gaßireichen Opfer, ch in unſerem Vaterlande ihre, leider 

Ein Speeiſieum gegen die Cholera 
gerade gegen dieſe Aantbelt besonders 
keunt die ärztliche Wiſſenſchaft noch nicht. 
alſo mit allen zur Verfügung ſtehenden 
Seuche zu ſchützen ſuchen. Geheimrath Koch, der Eutdecker 
des Cholerabazillus, iſt der Anſicht, daß man ſich vor keiner 
Kraukheit jo gut ſchützen könne, wie gerade vor der Cholera; 
demgemäß überwiegt unter den Aerzten auch die Meinung, 
daß ein Menſch, der vorſichtig lebt und die gebotenen 
e e e gewiſſenhaft befolgt, die Cholera⸗ 
Fran en als irgend ein anderes Unglück zu 

ie Cholera iſt in ganz ausgeſprochenem Ma i 
Verkehrs krankheit: fie wird dach den Bateſr ven 
einem Menſchen auf den andern, von einem Ort in den 
andern verſchleppt. Das Weſen der Cholera beſteht darin 
daß die durch den Verdaunngskanal (Mund, Schlund, Speiſe⸗ 
röhre, Magen) in den Darm gelangten Erreger der Krankheit, 
die Kommabazillen, ſich im Darm feſtſetzen, dort in verhältniß⸗ 
mäßigkurzer Zeit ſich ins Unendliche vermehren und dadurch, daß 
en 1 19 Waſſer entziehen, den ſchleunigen Verfall 

* | f ef * 8 
Hoff C geteace,) Gen herben Wa. Amhechenas⸗ 
Kranken, er kann alſo durch alle Gegeuftände, die mit ſolchen 
Ausleerungen in irgendwelche — ſei es auch nur die leiſeſte 
— Berührung kommen, weiter verbreitet werden. Die An⸗ 
ſteckung findet ausnahmslos durch den Mund ſtatt. 
Schwache oder kranke Verdauungsorgane bieten der Kranke 
heit einen ganz beſonders günſtigen Boden. 

Daraus ergeben ſich denn auch die gegen die Cholera zu 
ergreifenden Schutzmaß regeln: : 


I. Hitet Euch vor Verdauungs⸗Störungen. 


Wir werden alſo Alles aufbieten, um unſere Verdauungs⸗ 
Werkzeuge geſund zu erhalten; namentlich werden wir alle 
Speiſen vermeiden, die leicht Durchfall hervorruſen. Pein⸗ 
liche, nach der Uhr geregelte Lebensweiſe, langſames Eſſen, 

ehöriges Kauen, Vermeidung ſehr kalter und ſehr heißer 
Speisen, ſowie überreichlicher Mahlzeiten dürften die allge⸗ 
meinen Geſichtspunkte ſein, die wir bei unſerer Ernährung 
nie aus dem Auge verlieren ſollen. 


d. h. ein eigenartiges, 
wirkſames Mittel, 
Wir müſſen uns 
Mitteln vor der 


Verboten: Erlaubt: 
Ungekochtes Waſſer. Abgekochtes Waſſer, 
Rohe Milch, Sahne, dicke] auch mit Schnaps gemiſcht 


Milch, Buttermilch. (Grog, mäßig!). 
Weißbier, ungegohrenes Bier.] Gutes Soda⸗ oder Selter⸗ 
Friſches Brod und Gebäck.] waſſer, auch natürliche 
Butter. Mineralwaſſer. 
Alle kalten und ſauren Suppen.] Schnaps, gutes Lagerbier, 
Kaltes Fleiſch, das ſchon Rothwein. (Mäßig!) 
lange geſtanden hat! Kaffee, Thee, Kakao. 
Salate (Grüner Salat, Ma- Gebäck (Schwarze und Weiß⸗ 
jonnaiſen), ſaure Gurken. brod), nachdem es vor dem 
Rohes Obſt, Kompot. Genuß erſt ½ Stunde im 
Käſe. Haufe nachgebacken iſt. 
Kuchen, Eis. Schmalz, nachdem es noch⸗ 
mals heiß gemacht war. 
Warme Suppen. 
Warme Fleiſchſpeiſen (gekocht, 
geſchmort, gebraten). 
Warme Gemüſe (Kartoffeln, 
Hülſenfrüchte, Spinat, Kohl, 
Rüben ze.) 
Gekochtes Obſt, warme Kompots 
(möglichſt zu meiden!) 
Eier und Eierſpeiſen. 


Warum ſollen nur gekochte, warme Speiſen genoſſen 
werden? — Weil der Cholerakeim ſchon durch eine Tem⸗ 
peratur von 56 Grad Celſius unſchädlich gemacht 
wird! Sollte alſo irgend ein Nahrungsmittel (beim Händler 
oder ſonſt irgendwo) mit Cholerakeimen in Berührung gekommen 
ſein, ſo werden dieſe Keime durch Kochen, Braten oder Er— 
hitzen vor dem Genuſſe vernichtet. 

Um dem abgekochten Waſſer, welches zum Trinken dient, 
zugleich eine desinfizivende Wirkung zu geben, ſetze man dem⸗ 
ſelben etwas Salz- oder Zitronenſäure zu, und zwar 
etwa 2—3 Tropfen auf ein Glas Waſſer. 

Fliegen ſind ſehr gefährliche Träger jedes An⸗ 
ſteckungsſtoffes; daher bedecke man alle aufzubewahrenden 
Speiſen mit Glocken oder ähnlichen Vorrichtungen! 

Verboten iſt ferner der Genuß von „Choleraſchnaps“ 
und wie die zahlreichen Vorbeugungsmittel alle heißen, 
welche in Cholerazeiten augeprieſen werden, die aber zumeiſt 
nur die Ausbeutung des Publikums bezwecken! 

Alles Brunnen- und Leitungswaſſer iſt in hohem Grade 
choleragefährlich, daher iſt alles Geſchirr nur mit ab⸗ 
gekochtem, womöglich nochheißem Waſſer zu waſchen 
und zuſpülen! — Desgleichen verwende man zum Waſchen 
und Baden nur abgekochtes Waſſer! — Im Uebrigen 


Gehe Deiner gewohnten Beſchäftigung nach! 

Hüte Dich vor geiſtiger, wie körperlicher Ueber⸗ 
anſtreugung! 

Sorge für ausreichenden Schlaf! 

Iß uud trink möglichſt nur zu Hauſe! 

Meide rauſchende Feſte und Luſtbarkeiten! 


wetsenaneen Wie ſchützen wir uns 


Selbſtverſtändlich hat man ſich vor jeder, auch d s 
teften Erkältung in Acht zu 5 755 Es iſt a 
Anſicht, daß die Choleragefahr nur bei Hitze eine große iſt; 
im Gegentheil — ſie ſteigt mit den Bedingungen leichter 
Erkältung, dauernden Unwohlſeins und gerade nach 
einer großen Hitze iſt man gewöhnlich nur gar zu ſehr ge⸗ 
neigt, ſich einer bedenklichen Abkühlung hinzugeben, womit 
leicht Erkältungen verbunden ſind, die den Körper für An⸗ 
ſteckung empfänglicher machen. 


II. Hütet Euch vor direkter Ansteckung! 


Die Ausbreitung der Cholera nach anderen Ort 8 
ſchieht zumeiſt dadurch, daß Cholerakranke oder 155 1 
twejene Perſonen oder folche, welche mit denſelben in Be— 
rührung gekommen find, ihren bisherigen Aufenthaltsort ver— 
laſſen, um vermeintlich der an ihm herrſchenden Gefahr zu 
entgehen. Solche Perſonen ſind der Ausgangspunkt für die 
weitere Ausbreitung der Krankheit, deshalb 

Hüte Dich, mit einem Cholerakrauken — ſei 
es direkt, ſei es indirekt — in Berührung 
zu kommen! 

Nimm leinen Menſchen auf, der aus einem 
Choleraorte kommt, bevor er und ſeine 
Sachen desiufizirt find. 

Betritt In Haus, in welchem die Cholera 
herrſcht! — Falls Dich die Pflicht dennoch in 
ein ſolches Haus ruft, 

Iß und trink in demſelben mie 

ei elküerlei Gebrauchsgegeuſtände oder 
Nahrungsmittel aus einem Cholerahauſe! 

Thöricht wäre es indeſſen, wenn man beim Auftreten der 
Cholera vor derſelben fliehen wollte, denn man kann ſich in 
der Fremde, zumal auf der Reiſe, lange nicht ſo gut vor der 
Seuche wüten, wie daheim in der gewohnten Häus⸗ 
lichkeit! 

Trotzdem man auf das Gewiſſenhaſteſte Alles überwacht, 
was von auswärts her ins Haus gelangt, trotzdem man nur 
gekochte Speiſen und Getränke zu ſich nimmt, ſo ſind die 
Vorſichtsmaßregeln damit doch keineswegs erſchöpft. Voll⸗ 
kommenes Abſchließen nach außen hin iſt bei den Formen 
unſeres Zuſammenlebens und Verkehrs ag ah b und 
demgemäß ſind auch — ſo lange Choleragefahr beſteht 
— die Gefahren der Anſteckung tauſendfach! Jedes 
Geldſtück, jede Thürklinke kann der Träger des Anſteckungs⸗ 
toffes ſein. Um dieſen tauſenderlei Anſteckungsmöglichkeiten 
wirkſam entgegenzutreten, muß nun platzgreifen, was in Zeiten 
ernſter Choleragefahr überhaupt von der allergrößten Wichtig⸗ 
keit iſt, nämlich 


III. Reinlichkeit und Desinfektion 


Reinlichkeit nicht nur im landläufigen Sinne, ſondern 
unter Zuhilfenahme mediziniſcher Desinfektions⸗ 
mittel, d. h. ſolcher Mittel, welche die Fähigkeit beſitzen, 
die Keimpilze anſteckender Krankheiten zu tödten. 


Welche Mittel ſind gegen den Anſteckungs⸗ 
ſtoff der Cholera zu empfehlen? 
1. Kalkmilch. 


Man miſcht einen Liter zerkleinerten reinen gebrannten 
Kalk, ſogenannten Fettkalk, mit vier Liter Waller, und zwar 
indem man vorerſt / Liter Waſſer in das Miſchgefäß gießt, 
den Kalk hineinlegt und ihn das Waſſer aufiaugen läßt. Auf 
den zu Pulver zerfallenen Kalk ſchüttet man alsdann den Reſt 
des Waſſers und verrührt daſſelbe zu Kalkmilch. Die Miſchung 
muß in einem gut verſchloſſeuen Gefäß aufbewahrt und 
vor je desmaligem Gebrauch umgeſchüttelt werden. 


2. Chlorkalk. 

Der Chlorkalk hat nur dann eine ausreichend desinfizirende 
Wirkung, wenn er friſch bereitet und in wohlverſchloſſenen 
Gefäßen aufbewahrt iſt. Die gute Beſchaffenheit des Chlor⸗ 
kalks iſt an dem ſtarken, dem Chlorkalk eigenthümlichen Ge» 
ruch zu erkennen. N 

Er wird entweder unvermiſcht in Pulverform gebraucht 
oder in Löſung. Letztere wird dadurch erhalten, daß zwei 
Theile Chlorkalk mit 100 Theilen kalten Waſſers gemiſcht 
und nach dem Abſetzen der ungelöſten Theile die klare Löſung 
abgegoſſen wird. 


3. Löſung von Kaliſeife 
(ſogenannter Schmierjeife oder grüner oder ſchwarzer Seife.) 
3 Theile Seife werden in 100 Theilen heißen Waſſers ge⸗ 
löſt, z. B. ein Pfund Seife in 17 Litern Waſſer. 


4. Löſung von Karbolſäure. 

Die rohe Karbolſäure löſt ſich nur unvollkommen und iſt 
deswegen ungeeignet. Zur Verwendung kommt die ſogenannte 
100% ige Karbolſäure des Handels, welche ſich in Seifenwaſſer 
vollſtändig löſt. Man bereitet ſich die in Nr. 8 beſchrieb ene 
Löſung von Kaliſeife. In 20 Theile dieſer noch heißen Löſung 
wird 1 Theil Karbolſäure unter fortwährendem Umrühren 
gegoſſen. Dieſe Löſung iſt lange Zeit haltbar und wirkt ſchneller 
desinfizirend als einfache Löſung von Kaliſeife. 

Soll reine Karbolſäure (einmal oder wiederholt deſtillirte) 
verwendet werden, welche erheblich theurer, aber nicht wirkſamer 


— 


das Seifenwaſſer nicht 


Waſſer. 
Statt der Karbolſäurelöſung kann man auch verwenden: 
4a. Kreolinwaſſer. 


Gebrauch umzuſchütteln. 


gegen die 


ift, als die ſogenannte „1000 ige Karbolſäure“, fo iſt zur Löſung 
nöthig, es genügt dann einfaches 


Ein Eßlöffel Kreolin auf eine Weinflaſche Waſſer; vor dem 


No. 211. 
. September 1892. 


Cholera? ir 


8 4b. Lyſolwaſſer. 

in Theelöffel Lyſol auf eine Weinflaſche Waſ 

Gegenſag zu er a find von guter Wielang, Sr — im 
( r Karbolſäure — ungifti 

en j ngiftig, und werben von der 


= : 5. Dampfapparate. 

eeignet find ſowohl ſolche Apparate, welche für ftrö. 
menden Waſſerdampf bei 1000 C. eingerichtet ſind, als Bi 1575 
in welchen der Dampf unter Ueberdruck (nicht unter 710 
ite A zur ec kommt. (Für Aufſtellung ders 
artiger Apparate iſt rechtzeitig ſeiteus der itätsbehör 
an) zeitig ſeitens Sanitätsbehörden 


| 6. Siedehitze. 
f Die zu desinfizirenden Gegenftände werden mindeſteus 
eine halbe Stunde lang mit Waſſer gekocht. Das Waſſer 
muß während dieſer Zeit beſtändig im Sieden gehalten werden 
und die Gegenſtände vollkommen bedecken. 


Wie werden dieſe Desinfektionsmittel 
angewandt? 


dhl Reinlichkeit iſt in Cholerazeiten das erſte Gebot; 
Waſche vor jeder Mahlzeit Deine Hände! 
Denn was nützt die ſorgfältigſte Auswahl der Nah ungs⸗ 
mittel, wenn Du mit Deinen eigenen Händen Air Lo 
auf dieſelben (etiva das Re. . 
irgendwig, e“ iilchtig desiuſtziren! f N 
Zu dem Zwecke reinige dieſelben gründlich in Kali⸗ 
ſeifenlöſung mittels einer Bürſte und waſche ſie alsdann mit 
Karbolſäurelöſung, Kreolin⸗ oder Lyſolwaſſer nach. 
Keine andere Gegenitände als Nahrungs⸗ und 
Genußmittel au oder in den Mund bringen 
(3. B. nicht die Finger beim Umblättern oder 


Kartenipielen, Bleiſtifte n. dergl.)! \ 
In Abtritte wird täglich, in jede Sitzöffnung ein 
Liter, Kalkmilch oderKarbolſäur elöſung gegoſſen. Tonnen, 
Kübel und dergleichen, welche zum Auffangen des Koths in 
den Abtritten dienen, ſind nach dem Entleeren reichlich mit 
Kalkmilch außen und innen zu beſtreichen. ie 
Die Sitzbretter werden durch Abwaſchen mit Kaliſeife⸗ 
löſung, Karbolſäurelöſung, Kreolm⸗ oder Lyſolwaſſer gereinigt 
Nach jeder Benugung des Cloſets find die Hände 
zu waſchen! 
Thürgriffe find häufig mit Karbolſäurelöſung, 
Kreolin⸗ oder Lyſolwaſſer abzuwaſchen! 
Spülwaſſer⸗Ausgüſſe und Rinuſteine ſind täg⸗ 
lich durch reichliches Eingießen von Kalkmilch 
oder Karbolſäurelöſung zu desinfiziven! 


Wie verhält man ſich bei Erkrankung? 


Stellt ſich trotz aller Vorſichtsmaßregeln Unwohlſein ein, 

ſo iſt dasſelbe in Cholerazeiten auf das Strengſte zu beachten. 

Bleibe jedoch beſonnen, auch wenn Du erkrankt 

biſt. Furchtſamkeit und Feigheit wirken 

nachtheilig auf Körper und Geiſt und ver⸗ 
größern die Gefahr! 

Man ſchicke auch bei ſcheinbar unbedeutendem Durchfall 
ſofort zum Arzte. Der Kranke nehme etwas Salzſäure 
(5 Tropfen auf ½ Glas gekochten Waſſers), lege ſich zu 
Bett und erhalte warme Umſchläge auf den Leib. Der Ge⸗ 
nuß ſeſter Speiſen unterbleibe, der Kranke nehme nur Ge⸗ 
treidemehlſuppen, Thee, kalten Kaſſee, Rothwein zu ſich, bis 
der Arzt weitere Anordnungen trifft, je nachdem die Er⸗ 
krankung in leichtem Durchfall, Brechdurchfall oder aber in 
wirklicher (aſia tiſcher) Cholera beſteht. 

Iſt letzteres der Fall, ſo werden die flüſſigen Abgänge 
der Cholerakranken (Erbrochenes, Stuhlgang) möglicht 
in Gefäßen aufgefangen und mit ungefähr gleichen Theilen 
Kalkmilch gemiſcht. Dieſe Miſchung muß mindeſtens eine 
Stunde ſtehen bleiben, ehe ſie als unſchädlich beſeitigt werden 
darf. 

5 5 Desinfektion der flüſſigen Abgänge kann auch Chlor⸗ 
kalk benutzt werden. Von demſelben ſind mindeſtens zwei 
ehäufte Eßlöffel voll in Pulverform auf / Liter der Abgänge 
bizazuſe ten und gut damit zu miſchen. Die ſo behandelte 
Flüſſigkeit kann bereits nach 15 Minuten beſeitigt werden. 

Bett⸗ und Leibwäſche, ſowie andere Kleidungs⸗ 
ſtücke, welche gewaſchen werden können, ſind ſoſort, 
nachdem ſie beſchmutzt ſind, in ein Gefäß mit einer Löſung 
von Kaliſeife oder Kar bolſäure zu ſtecken. In dieſer 
Flüſſigkeit bleiben die Gegenſtände, und zwar in der erſteren 
mindeſtens 24 Stunden, in der letzteren mindeſtens 12 Stunden, 
ehe ſie mit Waſſer geſpült und weiter gereinigt werden. 

Wäſche u. ſ. w. kann auch in Dampfapparaten ſowie 
durch Auskochen desinfizirt werden. Aber auch in dieſem 
Falle muß ſie zunächſt mit einer Löſung von Kaliſeife oder 
Karbolſäure ſtark angefeuchtet und in gut ſchließenden Ge⸗ 
fäßen oder Beuteln verwahrt, oder in Tücher, welche eben⸗ 
falls mit Desinfektionsflüſſigkeit angefeuchtet ſind, eingeſchlagen 
werden, damit die mit dem Hantiren der Gegenſtände 
vor der eigentlichen Desinfektion verbundene Gefahr ver⸗ 
ringert wird. 

Kleidungsſtücke, welche nicht gewaſchen werden 
können, find in Dampfapparaten zu desinfiziren. — 
Gegenſtände aus Leder ſind mit Karbolſäurelöſung oder 
Chlorkalklöſung abzureiben. 

Holz⸗ und Metalltheile der Möbel, ſowie ähnliche 
Gegenſtände werden mit Lappen ſorgfältig und wiederholt 
abgerieben, die mit Karbolſäure⸗, oder Kaliſeifenlöſung 


befeuchtet find. 
Tehraumen verfahren. 
verbrennen. — Der Fußboden kann 


mit Kalkmilch desinfizirt werden, welche früheſtens nach 
2 Stunden durch Abwaſchen wieder entfernt wird. 
5 Die Wände der Krankenräume ſowie Nuala 
8 welche dieſe Behandlung vertragen, werden mit Kalkmilch 
Nach geſchehener Desinfektion ſind die Kranken⸗ 
räume, wenn irgend möglich, 24 Stunden lang unbenutzt zu 


getüuncht. 
laſſen und reichlich zu lüften. 


Durch Cholera » Ausleerungen beſchmutzter Erdboden, 
Pflaſter, ſowie Rinnſteine, in welche verdächtige Abgänge 
gelangen, werden am einſachſten durch reichliches und häufiges 
Uebergießen mit Kalkmilch desinfizirt. 

Wo eine genügende Desinfektion in der bisher angegebenen 


Weiſe nicht ausführbar iſt (3. B. 


Federbett en, in Ermangelung eines Dampfapparats auch 
bei anderen Gegenſtänden, wenn ein Mangel an Desinfektions⸗ 
mitteln eintreten jollte), find die zu desinfizirenden Gegen: 


Gbenſo wird mit dem Fußboden von Kran⸗ 
Die gebrauchten Lappen find zu 


auch durch Beſtreichen 
lüften. 


desinfizirt nach anderen Orten verſchickt werden. 


ſelbſt zu desinfiziren. 
Wäſche von Cholerakranken darf nur dann z 


bei Pol ſtermöbeln, 
in fizirt iſt. 


find zu verbrennen. 


* * 

0 
Steckbriefserledigung. 
Der unterm 16. Auguſt 1892 hinter 
der Kellnerin Anna Bukmachowski 
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. E. 73/92. 
Dirſchan, den 2. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von groben Kies⸗ 


für den Schlacht⸗ und Viehhofbau 
in Danzig ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen liegen im Baubureau — Kiel: 
zraben 4 — zur 
können dieſelben gegen Erſtattung von 
50 Pfg. Copialien von dort bezogen 
werden. Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten ſind im 


Baubureau Kielgraben 4 bis ſpäteſtens F 


en. 


Danzig, den 6. September 1892. 
er Magiſtrat. 


Hagemann. Trampe. 


Weiden⸗Verkauf 


auf der Ziegeleikämpe. 


Zum Verkauf der jähr. Weiden⸗ 


ſchläge auf der Ziegeleikämpe und zwar 
Schigg 10 mit einer be uud = 
ie 1118 1a, ee 
Schlag 

1 von 3 x 

Schlag 12 mit einer b 

6 Bläche 175 7.620 ha, ||. 
owie von 16 ha neuer 3jähriger Weiden⸗ 
anlage auf Wieſes⸗Kämpe lerſter Schnitt) 
haben wir einen Verkaufstermin auf 


Dienſtag, 20. September d. J. 


. Vormittags 10 uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Raufluftige mit dem Bemer ken ergebenft 
eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen auch vorher im Bureau I 
des hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von da gegen Erſtattung der Schreib: 
1 abſchriftlich bezogen werden 


uf die vorzügliche Qualität der 
Schläge 10, 11 und 12 wird noch be 
ſonders aufmerkſam gemacht. 

Die einzelnen Parzellen werden vor⸗ 
her, namentlich auch noch am Morgen 
17 ee tages vom Hilfsföriter 
wei bier auf Verlangen vorgezeigt 

endevouz am 20. September d J 
Vormittags ¼10 Uhr, bei auf 
9 26 luv hr, bei Uihke auf 

orn, den 26. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


„Auktion 


am 10. September 1892, 


Nachmittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen: 


175) 
Treibhaus = Bilanzen 
Agaven und Myrthen in jeder 
Sröße, ſelten ſchöne Palmen, 
Agapautus, Pampasgras (Treppen⸗ 
decoration) und div. Topfgewächſe. 


Möbel, Haus⸗, Küchen⸗ nud 
Gatten ⸗Geräthe. 


Der Verkauf findet meiſtbietend ge⸗ 

gen 9 —.— e ſtatt. = 
Uhrwerk auf vorherige Anmeld 

auf Bahnhof Brieſe n. M. Hennig. 


Lund wirthſchaftliche 
„Binterfänle Allenſtein 


ontag den 3. Oktober. 


Einſicht aus, auch gu 


uſchlagsfriſt von 14 Tagen 


13 N einer beſtandenen 


AbertOgrowsk 


tober. 
gratis. 
nerinnen weiſe ich den betr. Famili 

jeder Zeit unentgeltlich nach. 3883) 
A. Mühlenbach, conceſſ. Vor 


60—65 mm hoch, 


Das rühmlichst bekannte 


Dortmunder UNION 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen 
Friedr. Dieckmann in Posen. 


Original Probsteier Saatgetreide. 


Wir bitten, unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst 


-Bier 


(3551) 


und harten Ziegelſteinen zu Beton] die Aufträge für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zu ertheilen. 


Laboe i. d. Probstei (Holstein), August 1802. 
Saatniederlage Probsteier Huer. 
Stoltenberg & iehter.- . 


TTT 
. EN 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


ab u Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


Primat hil Salpeter, Superphasy 


Kainit tote ade onderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 


Landwirthschaftl Maschinenfahrik 
Danzig n. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Pyosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 


Ver aſtati i i 
Sa des Centralvereins We 


Thponasſchſack 
und Superphosphate 


hat billig abzugeben 


„Breslau, 


Gartenſtraße 23 a. 


hal 


(575) 


Bahnhofſtraße 82. 


Bildungs⸗Auſtalt 


für Kindergärtnerinnen 
I. und II. Klaſſe, 
Ses re im Jahre 1868. 
er Winterkurſus peginnt den 1. Of: 
Pioſpekte überſeude auf Wunſch 
Gut ausgebildete Kindergärk⸗ 


72 


(3:3) 
eherin 
Bromberg, Bahnhofſtraße 88. 


— 


empfehlen (1200) ; 


dam & Ressler, 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 6 


ſowie mehrere Dreh⸗⸗ 


Die Schüler wählen das 15, Lebens- ſcheiben und Weichen für alt zu kaufen - —n — 
: aurdgelent Jaden. Cd 2 geſucht. Schulz & Linke Mehrere d j i 7 
E HE 5 d F 65 i FH Fa 0 Hun ain 
4 An bald an den Dirigenten, Land⸗ om ‚Oruueberg Chelmam 
1 euberg⸗ Allenftein, per Schönſee Wpr. offerirt zur Saal te 


Jogchimſtk. 2, zu richten. Derſelbe er: 
) jede 1 Auskunft. 
s Kuratorium. 


Einj. Freiw,-Prüfung 


beginnt Möntag, den 10. Oktober 
: 2 Winkler Grin N 


Prob 


Amerilauiſch. Sand weizen Rama verſtändigen vorzüglich zur 


ittung geeignet gehalten, d 
welcher nur 1 Kllomeler 55 der Allen⸗ 
ſtein « Solbauer Bahnftrede, ſowie ein 

tlometer von einer ſchon vorhandenen 


ahnkjes anlage entfernt liegt, 
ae an bill un nn: 
O 
4 


| 
m 
ee 


ſtpr. 


pweizen 


r Tonne 170 Mark, 


ſteier Rog en 


per Tonne 150 Mark per 


ſtände mindestens ſechs Tage lang außer Gebrauch zu ſetzen 
und an einem warmen, trockenen, vor Regen geſchützten, aber 
womöglich dem Sonnenlicht ausgeſetzten Orte gründlich zu 


Kleidungsſtücke, Wäſche und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände 
von Cholerakranken oder Leichen dürfen unter keinem Umſtande 
in Benutzung genommen oder an Andere abgegeben werden, 
ehe ſie desinfizirt ſind. Namentlich dürfen ſie nicht un⸗ 


Den Empfängern von Sendungen, welche derartige Gegen⸗ 
ſtände aus Choleraorten enthalten, wird dringend gerathen, 
dieſelben ſofort womöglich einer Desi n fektions⸗An ſtalt 
zu übergeben oder uuter den nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
angenommen werden, wenn dieſelbe zuvor gründlich des⸗ 


Gegenſtände von geringem Werth, namentlich Bettſtroh, 


Schalt bis 350 Mi. 


oeſucht. Gehalt 400 Mk., freie Station. 


Hände und ſonſtige Körperthelle, welche mlt laftzlrte n 
Dingen (Ausleerungen des Kranken, beſchmutzter Wüſche 
u. ſ. w.) in Berührung gekommen find, find fofort durch 

ründliches Waſchen mit einer Chlorkalk-, oder Karbol⸗ 
ſarelöſung in der oben angegebenen Weiſe zu desinfizirem 

Wenn ein Todesfall eintritt, iſt die Leiche ſobald als 
irgend möglich aus der Behauſung zu entfernen und 
in ein Leichenhaus zu bringen. Kann das Waſchen der Leſche 
nicht im Leichenhauſe vorgenommen werden, dann ſoll es über⸗ 
haupt unterbleiben. Das Leichenbegängniß iſt ſo einfach wie 
möglich einzurichten. Das Gefolge betrete das Sterbehaus 
nicht und man betheilige ſich nicht an Leichenfeſt⸗ 
lichkeiten. 

Andere Schutzmittel gegen die Cholera giebt es nicht ; 


Bonnaben 


Orient täglich 
edition, Mar 
einzelne Numme 


um Waſchen daher befolge in Cholerazeiten die vorſtehend genannten deſto erlenwesden 18 
gewiſſenhafter, vor W ſieh' m ser 
peinlichſte Reinlichkeit! Brief» Adrefie 


Eine gewandte Verkäuferin 
der Delikateſt u. Colon. Brauche 
ſucht bei hohem Salair ſofort 
A. Christen, Bromberg. 


Wegen Wirihſchaſtsveränderung ſteht 
ein gut erhaltener (4506) 


Scharator 


Beitell 


(Lefeldt und Lentfch) zu Göpelbetrieb Tre Te Nen 
nebſt Butterfaß und Kneitiſch billig zum Ein kinfaches kräftiges Mädchen lichen Poſta 
Verkauf. Dom. Nadomno per Dt., das ſich vor keiner Arbeit ſcheut und gut egengenom 
Eylau. ei yo wird 35 er 0 Pf., : 
Fei f zur Stütze der Hausfrau geſucht. ö * u 
Haarfärbemittel, Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. wenn man i 
. 50 3,00, farbt Nr. 4351 an die Exped. d. Geſell erb. 
Kr (. Dt. 1,50, für = 7 — 

eg ſofort echt in Blond, Junges Mädchen f En 

1 Braun und Schwarz, zur Stütze der Hausfran aufs Land ra 
/ übertrifft alles bis] wird neiucht. Handarbeit, Plätten und Vor dei 


guter Wille in der Wirthſchaft Bedin⸗ 
gung. Familienanſchluß wird gewährt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen nebſt 
ur] Photographie unter Nr. 4915 durch die 


jetzt Dageweſene. 

Enthaarungs⸗ 
mittel, 

Fl. Mk. 2,50, 


2 warnt der 


[1365] tretung de 


Entfernung ber Haare no man ſolche Exped. des Gef. in Graudenz erbeten. 3 chweren € 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von ür mein Material- und its N 

5 kheil der obne jeden Schmerz und Nach⸗ Ba er ee tg 7 Sl 
Itheil der Hat. a arena 384 5 

i vilioneſe gegen Sommerſproſſen tüchtiges Mädchen N trage abgeje 

| und alle Uureinhei der H à Fl.] welches ſchon in ſolchem Geſchäft thätig Beg rü 

9 einheiten der Haut & F es | „ 

8 h . halbe Fl. Mk. 1,50. rg iſt. ee N. Be 

nrfergeyannastemaho aut 2 Landwinthſch 

e e ee Dope me. 130] Ein junges Mädchen E dude 

gie A ML haben beim Erfinder [in Landwirthſchaft erfahren, das auch — * 

und Barfinertefabrif A Plätten beſorgen muß, wird aber 

„ Sümmtliche Fabrikate find mit meiner Ver Stütze der K ansfran der dentiche 

Schutzmarke verſehen. von gleich verlangt. Gehalt 150 Mk. Erträge ſow 

in Grand abe Niebertage befindet fig L. Mob rbed, Stvassewos Nabe, Min der Re 

een Fritz Kyser. 175 Land wird ein junges gebildes treſſend. 2 

Schpediſch ei 2 tes Mädchen welches nicht unerfahren in Land bau leb 

4 ) na roggen der Küche iſt, vor allem aber feine empfiadlichſt 

für jeden Boden paſſend, winterfest, ſehr] Yanarbeiten berfteht, Ueberdies w 

a Enter Mark 8, als Stüpe der Hausfrau Jarenreiche 

+ = efucht. teldungen mit Gehaltsan⸗ kas, der 

Ie DD Weizen ſpechen werden brieflich mit Auf chrtit wirkungslos 

ſteifhalmig, anſpruchslos bei hohem Er; | 1812 durch die Expedition des Geſel⸗ dauernder $ 

trage, pro Centner Mark 10, verkauft] Ligen in Grau denz erbeten. deutſcher Di 


gegen Nachnahme und Berechnung der bewerb verſe 


Geſucht 1 tücht. Meierin. 


Säcke zum Selbſikoſtenpreiſe. (4. i 
Rahm, 5 Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ . 
bei Schwetz Weichſel. ſchrift Nr. 4891 an die Exped. d. Gef. e ausfuhrbedi 
Bestehorn’s Ein in Landwirthſchaft und Küche werde man 
1 gut erfahrenes u ER denen ſuchei 
Riesen-RO 9 en., Wirthſchaftsfränlein ichäbige, un 
wird bei hohem Gehalt zum 24. Sept. cr. wollen. Vo 
zu haben bei geſucht auf Gr. Roſalnen bei Neu: dürfte ſchon 
dörfchen. Veterinärwe 


H. Mehrlein, Graudenz. f 
Erſte Ernte von Original = Saat, [. Geſucht wird zum 1. Oltober ein 
bezogen im vorigen Herbſt von Metz tüchtige, anständige 


& Comp., Steglitz⸗Berli 8 2 i 
a Fenin ©: ke Berlin, ergab Landwirthin 


die über ih! i i 
Preis per Ceutner 11 Mk, bei Ent: Sach fewo 8 lu der 
ä 3 Milchbutterel, Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
der Ctr.“ ähriger Original⸗Preis] zucht die beſten Zeugniſſe beibri 
in Steglie 18 Dit. per Eir) (3368) kann. Gehalt 180 110 Tantieme. 
2 SEE E 8 Meldungen werden briefl mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4964 durch die Exped. des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Zum 1. Oktober er. ſuche ich ein 


Schutz geger 
dringendes! 


— Am 
Konferenz n 
miniſter. 2 
des Militär! 

— Der 
ſolger des G 
des Gardeko 


Für Frauen und 
Mädchen. 


A nne 

des Poſiſekr. Gustav Husen 58 75 , a 1 Er ) I Wirt ri a 

ene , nina yo | MTEEn, 

gran ar nftalt in den öſtl. i hne, o Kurz⸗, Dede und Woll⸗ neht, munter und fleißig i dr 

Provinzen. Mit Penſion. Beſte Er⸗ Ie ſowie waarengeſchäft cond., ſucht an erweiti gu : Oblienenhelten IN Die 

folge. Tüchtige Lehrkräfte. rd Fleiſchere and werke; Stellung vom 1. Oktober. Gefl. Off Waile wird an Oblisgenelten IR Die Die 2 

Aurſus 5e St ber lich. ed eg unt. H. K. pofil Marienburg Wpr.| Gehalt 200 Via pro Jahr Ae 5 derig. 

Kurſus 12. Okteber. (4751 erkaufen. (1130, !.. ait 30 Mark. — Nur . 

= Rue med@sen, Pfarrer. Bromberg, den 1. September 1392 | —.ñę ⁵l-.l k(ooT)p— 7 Bewerberinnen wollen ſich ui 1 de g ei 
Fröbel’sche H. Konitzer, Fleiſchermeiſter, . Erzieherin e Ne daa Ir asche ein: Kaiſer und ! 

in gefegten Jahren, geprüft, muſttaliſch, zuſenden in der Lage ſind. (4736 Der neuvoll 


Amalienhof, Kreis Strelno, 
den 3. September 1892. 
Louiſe Dehnke. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
klein. landwirihſch. Haushalts ein. eee 
Eine gepeſſſe, contctſſ. Herrn wird eine 
Erzieherin Wirthſchafterin 
ev., muſik, wird zum 1. Oktober cr, in geſetzten Jahren geſucht. Bedingung 
für eine Privatſchule von 8 Kindern gute Zeugniſſe und perfektes Kochen. 
Meldungen mit Gchaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der Aufſchriſt 
Nr. 4893 an die Exped. d. Geſell. erb, 


Dorf Rothhof, Mari ; : 
ae beben. (0818 1. Shiober von, lofort oder ſpͤteſteng 


Geprüft evangeliſche, muſikaliſche Kinderfrau oder älteres 


Erzieherin Ki 2 
EZ indermädchen 
für ein 1Uiähriges Mädchen zum 15. Nur ſolche mit guten BE: wollen 


anſpruchslos, ſucht zum Oktober für 2 

Mädchen, 14 u. 13 Jahre alt, bei einem 

28 

Frenzel, Kl. Tromnau 
reis Roſenberg. 


lang eine R 
1813 wurde 
Brand geſche 
Der Neubau 
Glocken, eine 
der Kirche h 
der einſachen 
An den ehed 
der bei der 
ſonſtiger he 
Wappen der 
die ſterbliche 
ft ebenfalls 


Offerten mit Zeugniſſen an 
Beſitzer Frohwerk, 


— nr en 


Das: 
Mittheilungen 
auch von der 
gegeben werd 


RER mit Ses“ fi melden. Offerten unter M. H. 137 verden. Me 
poſtlagernd Heimſoot ee Be blaues, n 5 e 
2 27 2 f Bi 4 - 
Eine geprüfte Lehrerin Beluhe I. Ditoter berricaftline Gap seh 
ade 208 lavierunterricht ertheilt, Köchin ‚onen Mak 
uche ich als Erzieherin für meine mit nur guten Zeugniſſen. (4749 Wege 


beiden Töchter von 7½ und 8½ Jahren Caprivi u 


r. von Meyerin 


1. Okto ber nach einem Ritt n N 
Offerten mit Gehaltganſprüchen, Heug⸗ 17 55 ul 12585 1 a * Bauer ane 
ibabiäriften und Photographie! unter] EIN tüchtig. an ändig. Aden IF antworten 


um 1. Oktober IM 
arlubien, | * 


an 00 Expediljon des in der Zeuch 


in Graudenz erbeten. d I hr 15 f 


üget, u bei 


